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Votttililie Taaessllian.
Es bestätigt sich, daß der p r e u ß i s c h e  

L a n d t a g  z»m 13. Januar 1903 zusam­
mentreten w ird. Ursprünglich war der 8. 
Januar in Aussicht genommen, dieser Termin 
wurde jedoch geändert, als der 13. Jannar 
fü r de» Mieder-zusammentritt des Reichstages 
bestimmt war.

Z nr Reform des M i l i t ä r p e n s i o n s -  
geset zes  soll, wie die „N a t io n a ll.  Korresp/ 
wissen w ill, im Reichstage angeregt werden, 
noch in der laufenden Session eine solche 
Vorlage znr Berathung zu stellen.

Dem Z o l l t  a r  i  s g e s e tz hat der 
BundeSrath nach den Beschlüssen des Reichs­
tages am Donnerstag zugestimmt.

Der geschästSführende (Fünfer-) Ausschuß 
der k o n s e r v a t i v e n  P a r t e i  hat in 
seiner letzten Sitzung beschlossen, im  Laufe 
*"s  kommenden M onats M ä rz  die Einbe- 
. .jung eines D e l e g i r t e n t a g e s  nach 
Berlin in  die Wege zu leiten. Nähere M lt -

tnngen werde» später folgen.
-Z n r  b r a n n s  c h w e i g i s c h e n  Thron- 

kvigefrage schreibt die „Nordd. A llg. Z t g / r  
» In  den Verhandlungen des brannschwrigi- 
schen Landtages zn Ende November d. JS., 
Welche sich auf de» inzwischen angenommenen 
brannschweigische» Gesetzentwurf betreffend 
die authentische Erklärung des ß 6 des Ge­
setzes voin 16. Februar 1879 N r. 3 wegen 
provisorischer Ordnung der Regierungsver- 
hältniffe bei einer Thronerledigung bezogen, 
ist n. a. aus einem kürzlich an das herzog­
lich brannschweigische Staatsmiuisterium ge­
richteten Schreiben des Reichskanzlers folgende 
Aeußerung der Landesversammlung des Her» 
zogthnms mitgetheilt worden r „daß nach 
seiner, des Reichskanzlers, Anffassnng in den 
thatsächlichen Verhältnissen keinerlei Verän­
dern»» eingetreten sei. welche dem Bundes- 
rath Anlaß geben könnten, aus eigener Ent­
scheidung oder auf Anruf eine andere 
Stellung als in dem Beschlusse von 1885 
einzunehmen/ — W ir sind zn der Feststellung 
ermächtigt, daß m it der angezogenen Aende­
rung die auch heute bestehende Anffassnng 
sowohl der kaiserliche» Regierung, als attch 
der preußischen Staatsregiernng wiederge­
geben ist. Hieraus folgt auch, daß ander- 
weite Schritte des brannschweigische» Staats- 
mittisterinms, zn welchen dieses »ach einem

Komtesse Ruscha.
Ein Zeitroman von O. E ls te r .

-------------- (Nachdruck verho len.)

(1. Fortsetzung.)
„Und deshalb hassen Sie »nS . . /  stieß 

sie hervor.
„W ie sollte ich dazu kommen, Komtesse?* 

ktttgegnete er ernst.
„Haben sich die Deutschen nicht m it Nnk-^ 

land verbunden, um uns Polen, zu verder 
ben? Waren Sie nicht gerade hierher ge­
schickt, »m Jagd anf unsere unglücklichen 
B riider zn machen, die sich der russische» 
Tyrannei entziehen wollen?*

„Gnädigste Komtesse — der Soldat hat 
-N gehorchen, wenn der Befehl seinem Herzen 
auch schmerzlich is t /

I n  ihren Augen leuchtete es aus.
„S ie  haben M itle id  m it uns . . . .  das 

>st alles!*
. . .  »3a. Komtesse, herzlichstes M itle id  m it 
A  e« Irregeleiteten, welche sich in nutzlosem 

«egen das mächtige russische Reich 
eryoven. Der Kaiser Alexander war von de» 
beste» Abstchtx,, erfü llt — doch verzeihen 
Sie, nicht Meine Sache ist es, ein Urtheil zu 
N "  ^  der Aufstand in Russisch-Polen 
richtete stch ;a nicht gegen meine» König —  
^"'-O uad igs te  Komtesse, m it Freuden habe»

Datsche» eZ begrüßt, daß hier in Posen 
der Aufstand keinen festen Fuß  fasse» konnte. 
W ir  hassen unsere polnischen Landsleute 
nicht, w ir  können ihre nationale Sehnsucht 
verstehen, lebt doch auch in „IIS  Deutschen 
ei"e tiefe Sehnsucht nach nationalem Zn- 
!^"'.'"°uschluß — w ir bieten unseren polni- 
:I7."c»,^!'dslenten die Hand zum Frieden,

in jenen Verhandlungen gestellten aber ab­
gelehnten Antrage eines Abgeordneten ver­
anlaßt werden sollte, um die braunschwei- 
gische Frage einer Lösung entgegenzusühren, 
zurzeit gegenstandslos sei» w ürden/

N ic h t s  g e l e r n t ! — I "  einem welt­
berühmte» Buche findet stch folgende Stelle : 

Kurzsichtigkeit, «»verzeihliche Begünstigung 
des hauptstädtischen Proletariats auf Kosten 
der . . .  . Banernschaft, furchtbare Fehlgriffe 
der Regierung —  die Landwirthschaft wurde 
anf diese Weise systematisch rn in ir t  und den 
Interessen der hauptstädtischen Bevölkerung, 
der freilich das B ro t nicht b illig  geling 
werden konnte, das Wohl des ganzen auf 
die schmählichste Weise geopfert — jede Ne- 
giernng, die diesen Namen verdiente, würde 
von selber eingeschritten sein; aber die 
Masse. . . .  mag in gutem Köhlerglauben 
in den niedrigen Kornpreisen das wahre 
Glück des Volkes gesehen haben — so trieb 
das Schiff ungehindert in die Brandung* 
rc. re. Also schreibt — Pros. D r. T h e o d o r  
M o m m s e n  in seiner römische» Geschichte 
I .  3, 12. Die Geschichte soll bekanntlich 
unsere Lehrmeisterin sein; sie ist eS aber 
manchmal selbst für Lehrer der Geschichte nicht.

I n  O e s t e r r e i c h  hat der Neichskriegs- 
miuister Freiherr von Krieghammer nach 
Wiener B lättern sein Entlassnngsgesnch ein­
gereicht.

Der s c h w e i z e r  BundeSrath hat der 
Bundesversammlung eine Ergänzung des 
Bundesstrafrechts empfohlen. Danach w ird 
m it Gefängniß bestraft, wer eine strafbare 
Handlung, die vorwiegend den Charakter des 
gemeinen Verbrechens oder schweren Ver­
gehens hat, öffentlich in einer Weise verherr­
licht, die geeignet ist, zur Begehung solcher 
Handlungen anzureizen. Durch diese Gesetz­
novelle würde die anarchistische Propaganda, 
wie Verherrlichung des Königsmordes ge­
troffen.

Die i t a l i e n i s c h e  Kammer berieth am 
Donnerstag über die Vorlage der Verwaltung 
der Kolonie Erylhrea. Der Republikaner 
Chiesi verlangt die Räumniig Erythreas. 
M a rtin i erklärt, es könne keine Rede mehr 
von der Räumung Erythreas sein, wo sich 
die Lage seit 1897 vollkommen geändert habe. 
Niederlassungen von Hunderten von Häusern 
seien über die Kolonie zerstreut. Die Er-

sr»,.r»k ' a»«> vr'rvrn, nur ,n vie nnmiklkloare vcaye oer Veimar
s bnnttg. Weshalb solle» w ir  nicht seiner Kindheit, sondern er durft« auch hoffen,

gemeinsam, friedlich und versöhnt unter dem 
Schutze des preußischen oder deutschen Adlers 
leben?*

„S ie  wollen uns zn Deutschen machen 
— das gelingt Ihnen niemals!

„W ir  wollen Ihnen Ih re  Nationalitä t 
nicht rauben, w ir wollen „zir als versöhnte 
Freunde unter einem Szepter leben . . . /

„Wenn alle Deutschen so dächten!*
„V iele denken so — viele lieben das hoch 

herzige, tapfere polnische Volk — glauben 
Sie es m ir, Komtesse! — Wie w ir  —  Sie 
und ich —  unsere gemeinsam verlebte Kind­
heit nicht vergessen können, Komtesse Nnscha, 
so kann auch das deutsche Volk nicht ver­
gessen, wie oft Deutsche und Polen Schulter 
an Schulter zusammenstanden im Kamps gegen 
gemeinsame Feinde. Möchte auch das pol­
nische Volk sich dieser Gemeinsamkeit erinnern 
und Vertraue» m it Vertrauen vergelten!* 

Nachdem man es mißhandelt — zertre­
ten, zerrissen hat!*

„W ar es unsere Schuld, daß Polen unter­
g ing? '

Das polnische Volk w ird  diese Unge­
rechtigkeit niemals vergessen!*

„W o ist das polnische Volk?*
„ I n  unserem Herzen!'
Der junge Offizier schwieg. E r erschrak 

vor dem leidenschaftlichen Klang ihrer Stimme 
und ihren düster ansflammeuden Augen. Ein 
schmerzliches Gefühl dnrchzitterte seine Seele. 
M it  froher Hoffnung hatte er vor einigen 
Wochen gerade dieses Kommando an der 
Grenze angetreten, führte es ihn doch nicht 
nur in  die unmittelbare Nähe der Heimat

setznng Ita lien»  durch eine andere Macht 
würde nur ein Zeichen von Machtlosigkeit 
Ita lie n s  sein. Die Abtretung der Kolonie 
an eine Privatgesellschaft wäre unzweckmäßig. 
Ita lie n  gäbe f i ir  die Kolonie jährlich nur 
6400000 Lire ans, die sich allmählich ver- 
ringern würden bis zum Verschwinden. Die 
Erfahrungen zeigten, daß aus der Kolonie 
großer Nutzen gezogen werden könne. 
Zweifellos seien auch Goldminen vorhanden; 
es fehle nur das Vertrauen des Kapitals. 
Die Ergebnisse der Erfahrungen anf land- 
wirlhschaftlichem Gebiete seien hervorragend; 
auch seien weite fruchtbare Gebiete vorhanden, 
die bereit seien zur Aufnahme von Aus­
wanderern. Erythrea werde demnächst dem 
Vaterlande werthvolle Beisteuern liefern. 
Redner schloß, indem er die Möglichkeit 
eines in naher oder später Zukunft bevor­
stehenden Krieges m it Abessinien zurückwies 
nnd die herzlichen Beziehungen zu diesem 
Lande betonte. (Lebhafter Beifa ll.) Der 
M inister des Auswärtigen P rine tti t r i t t  fü r 
die Vorlage ein und betont» die Vorlage 
löse auch die Frage der Eisenbahn von 
Massaua nach dem Hochplateau. Ita lie n , 
das eine so starke Auswanderung habe, könne 
unmöglich ohne Schade» zu leiden, auf jede 
koloniale Ausdehnung verzichten. E r be 
kämpfte schließlich den Antrag Chiesis unter 
lebhaftem Beifall. F ü r den Antrag Chiesis 
traten schließlich bei der Abstimmung nur 
vier Abgeordnete ein. Sodann wurde die 
Vorlage durch Aufstehen und Sitzenbleiben 
angenommen und die Sitzung geschlossen.

Ein Komitee hervorragender Persönlich 
leiten in I t a l i e n  erläßt einen A ufru f zur 
Bildung einer Liga gegen das Duell.

Die f r a n z ö s i s c h e  Budgetkommission 
hat ihre Arbeiten beendet nnd das Gleichge 
wicht im Budget erzielt durch Streichnngen 
im Betrage von 31 M illionen und Ver 
Minderung der Eisenbahngarantien um 4 
M illionen. —  Der Ministerpräsident ver 
hängte über den Bischof von Nizza die Ge­
haltssperre, weil dieser öffentlich erklärt 
hatte, daß er einen der Urheber der Petition 
in Sache» der Kongregationen fei und sich 
deshalb wundern müsse, daß er nicht gleich 
den übrigen Bischöfen m it Gehaltssperre be- 
straft worden sei.

Ruscha von Gorka wiederzusehen, m it der 
er als Knabe oftmals gespielt.

Sein Vater, der Freiherr von Schomburg, 
hatte das R ittergut Walkow in der Nach. 
barschaft des alten Schlosses Gorka vor etwa 
zwanzig Jahren in der Zwangsversteigerung, 
die über die Güter eines verarmten polni­
schen Edelmannes verhängt werden mußte, 
erstanden. Damals war Ferdinand von Schom­
burg ein kleiner Bnbe von drei Jahren gewesen.

Freiherr von Schombnrg machte feine 
Besuche in der Umgegend auch bei den pol­
nischen Grundbesitzern. G raf Gorka empfing 
den „Preußen* sehr kühl, nnd es schien sich 
anfangs kein näheres Verhältniß herausbil­
den zu wollen. N ur die Gräfin nnd die 
Freifrau schloffen Freundschaft, da sie iw dem­
selben Pensionat Dresdens erzogen waren. 
Nach einigen Jahren wurde Ruscha geboren; 
die Gräfin erkrankte sehr schwer, Frau von 
Schomburg war ihre treneste P flegerin; auf 
dem Sterbebette legte die G räfin ih r Töch- 
terchen der Freundin ans Herz — dann 
schloß sie die Augen fü r immer.

Graf Gorka war untröstlich. E r mochte 
sein eigenes Kind nicht sehen, dessen Geburt 
den Tod seiner geliebten G attin  herbeigeführt. 
E r ging anf Reisen — nach P aris, wo er 
sich den polnischen Emigranten nnd Revolu­
tionären anschloß. Sein Töchtercheu über 
ließ er der Obhut der Frau von Schombnrg.

Die Tagnng d e s b r i t i s c h e n  Parlaments 
ist am Donnerstag m it einer Thronrede ge­
schlossen worden.

I n  M a d r i d  ist der verhaftete General 
Bonrbon Castelvi nach einer Besprechung m it 
dem Generalkapitän am Donnerstag wieder 
anf freien Fuß gesetzt worden.

Der r u s s i s c h e  M inister des An», 
wärtigen v. Lamsdorff tr if f t, wie der „Boff. 
Z tg /  gemeldet w ird, über Belgrad am 
zweiten Weihnachtsfeicrtag in Sofia ein, um 
nach zweitägigem Aufenthalt in Wien weiter 
zu fahren.

Das b u l g a r i s c h e  Budget f i ir  1903 
weist einen Ueberschntz anf. Das Kriegs­
budget beziffert sich auf 23310362 Franks.
— I »  der Mittwochsitzung der Sobranje 
erklärte der Ministerpräsident bei Berathung 
eines Kredits von 55000 Franks znr Unter­
stützung der mazedonischen Flüchtlinge, es 
wäre am besten, wenn die Flüchtlinge wieder 
in die Heimat zurückkehrten. Darauf sei auch 
die Thätigkeit der bulgarischen Regierung 
gerichtet. Da aber die Flüchtlinge die in 
Mazedonien waltende Schreckensherrschaft 
fürchteten und nicht heimkehren wollten, 
wäre es inhuman, sie m it Gewalt zur 
Heimkehr -n zwingen und ihre Leiden ange­
sichts deS strengen W inters nicht zu lindern. 
Die Vorläge wurde einstimmig angenommen.
— Amtlichen M ittheilungen zufolge nimmt, 
wie die „Agence Bulgare* meldet, die 
Einwanderung von Mazedonien überall an 
der Grenze zu. Die Lage der Flüchtlinge ist 
verzweifelt.

Reuters Bureau meldet aus Berber« 
von» 18. Dezember: Wie eS heißt, macht 
der M u l l a h  keinen Versuch, seine Stellung 
im Mndnp-Bezirke auszugeben, woselbst der 
Feind seine Hauptmacht konzentrirt und sich 
anschickt, einen hartnäckigen Widerstand zu 
leisten. Der Einfluß des M u llah  wächst 
immer mehr.

Auch P e r u  ist ein säumiger Zahler 
ebenso wie Venezuela. Nach einem Tele­
gramm ans Lima hat Frankreich am 8. 
November von der Regierung von Per» die 
Zahlung der 16071940 Dollars gefordert, 
welche gemäß dem Spruche des Schiedsge­
richtshofes in Lausanne der F irm a Gebr. 
Drcyfns in P aris  zustehen. Da die Re­
gierung von Pern bisher nicht geantwortet

dinand von Schomburg nnd Ruscha gemein 
sam aufwuchsen. Der um mehrer Jahre 
ältere Ferdinand liebte Ruscha wie seine 
Schwester; die Kinder waren nnzertrennlich, 
und nueudlich war der Schmer-, da Graf 
Gorka seine Tochter al« sie zehn Jahre a lt

geworden war, zn sich nahm. E r lebte m it 
ih r meist in Warschau und P aris . Anf 
Schloß Gorka kam er selten, nur auf einige 
Wochen im Herbst znr Jagd.

So wurde Nnscha der Heimat entfremdet. 
— Ferdinand tra t in ein Dragonerregiment 
ein, man sah sich nicht wieder, kaum, daß man 
ab nnd zu durch Zufall von einander hörte.

Herr von Schomburg und G raf Gorka 
verkehrten nur ganz formell m it einander. 
Sie luden sich gegenseitig zn den großen 
Jagden ein — darin bestand ih r Verkehr. 
Se it einigen Monaten aber weilte G raf 
Gorka wieder anf seinem alten Schloß und 
schien jetzt seinen ständigen Wohnsitz hier 
nehmen zn wollen. E r machte ein großes 
Hans, auch der Freiherr von Schomburg, 
der diesen Einladungen jedoch nur ungern 
folgte, ward eingeladen.

„S e i vorsichtig', ermähnte er seinen Sohn, 
als dieser an die Grenze kommandirt wurde, 
„m it dem Grafen Gorka. M ir  scheint, der 
alte G raf hat sich allzutief m it den polnischen 
Patrioten eingelassen nud macht sei» weit­
läufiges Schloß zn einem Schlupfwinkel pol­
nischer Flüchtlinge und Emigranten. Auch die 
Freundlichkeit gegen uns Deutsche ist m ir ver­
dächtig, er w ill nnsereWachsamkeit einschläfern/ 

Au diese Worte seines Vaters mußte 
Ferdinand bei dem leidenschaftlichen Ausruf 
der Komtesse denken. Ein wildes Ding war

So kam eS, daß die beiden Kinder, Fer« ja die kleine Ruscha stets gewesen; sie nahm
eS m it jedem Jungen im Reite», Schieße» 
nnd Klettern auf. Und polnische Lieder, die 
sie von ihrer polnischen Amme gelernt, fang 
sie schon als Kind m it Begeisterung.

Damals, als Knabe, hatte er m it Ruscha 
für Polen geschwärmt; ihm erschien Polen in



hat, w ird die französische Gesandtschaft wahr­
scheinlich am Donnerstag ihre Forderung in 
strengerer Form wiederholen._____________

Deutsches Reich.
B e rlin . 18. Dezember 1902.

— Gestern Borm ittag nnternahmen beide 
Majestäten eine» Spaziergang im Park von 
Sanssonci. Znr Friihstiickstafel konzertirte, 
als am Geburtstage S r. köaigl. Hoheit des 
Prinzen Joachim, die Kapelle des 1. Garde- 
regiments. Znr Abendtafel war O ber-Hof-lfi, 
marschall G raf zu Enlenburg m it Gemahlin 
nnd Tochter geladen. — Heute Morgen hörte 
Seine Majestät die Vortrage des Präses der 
Artillerie-Prüfungskommission, Generalleut­
nants Fuchs von Bimbach» des Kriegsministers 
Generals der In fanterie  von Goßler, des 
Generalinsvektenrs der Festungen, General- 
lentnants Wagner und des Chefs des M il i-  
tärkabinets, Generalleutnants G raf von 
Hälsen-Häseler.

— Der jugendliche Herzog von Koburg 
und Gotha hat gestern sein Abiturienten- 
rxamcn in Grotz-Lichterfelde bestanden.

— Der kommandirende General des 4. 
Armeekorps, General von Klitziug hat 
gestern seine Versetzung in den Ruhestand 
nachgesucht.

— Bürgermeister Matting-Charlotten- 
bnrg bewirbt sich, wie in Stadtverordneten­
kreisen verlautet, um den durch W ittings 
Fortgang erledigten Posten des Oberbürger­
meisters von Posen und soll die besten Aus­
sichten haben, gewählt zu werden.

— Z nr Reichstagsersatzwahl in Liegnitz 
»mpsiehlt der konservative Verein fü r den 
Wahlkreis nach Lage der Sache die Wahl 
des freisinnigen Kandidaten Pohl, wogegen 
der Bund der Landwirthe durch den Bezirks­
vorsitzenden Wahleuthaltnng proklamier.

— Dem Reichstage ist ein Abkommen 
zwischen Deutschland, Ita lie n  und der 
Schweiz über Patent- nnd Markenschutz zu­
gegangen.

— Durch kaiserliche Verordnung ist be­
stimmt, das; wehrpflichtige Reichsangehörige, 
die außerhalb Europas ihren Wohnsitz haben, 
auf ihren Wunsch zur Ableistung ihrer 
aktiven Dienstpflicht in die Schutztrnppe für 
Südwestafrika eingestellt werden. Ferner ist 
bestimmt worden, daß Offiziere und M ann­
schaften des Benrlaubtenstandes der Armee 
anf begründeten Antrag die ihnen obliegen­
den oder freiw illigen Uebungen bei den Schutz- 
trnppen ableisten können.

— Die ,Nordd. A ll«. Z tg.* schreibt: 
.Zeitungsnachrichten zufolge beschloß die am 
15. Dezember stattgehabte Generalverfamm- 
lnng der Aktionäre der Breslan-Warschaner 
Eisenbahn, welche wegen Ueberganges der 
Bahn an den S taat einberufen war, zunächst 
wegen Erhöhung des staatlichen Kaufgeldes 
m it dem Finanzminister und dem Minister 
der öffentlichen Arbeiten in weitere Ver­
handlungen einzutreten. Nachdem der ge­
nannte» Eisenbahngesellschaft wiederholt 
seitens der Staatsregierung eröffnet wurde, 
daß eine Erhöhung des staatlichen Kaufange- 
botes ausgeschlossen ist, kann auch dem An­
trage auf Einleitung weiterer Verhandlungen, 
die auf Erhöhung des Kaufpreises abzielen, 
nicht stattgegeben werden. Die dem gegen­
wärtige» Kaufangebote zugrunde liegende 
Abfindung übersteigt den aufgrund der Be­
stimmungen des Gesetzes fü r Eisenbahnnnter- 
nehmnngen von» 3. November 1838 fü r das

romantischem Lichte als ein geknechtetes Volk, 
das in heldenmüthigen Kämpfen um seine 
Freiheit stritt. — Heute dachte er etwas 
anders darüber, wenn er auch dem un­
glücklichen Polen seine Sympathien nicht ver­
sagen konnte. Aber Komtesse Rnscha war eine 
polnische P a trio tin  m it Leib nnd Seele ge­
worden; nnd leidenschaftlich, wie sie als echte 
Po lin  war, machte sie ans ihrem Empfinden kein 
Hehl. Jeder Nicht-Pole schien ih r ein Feind zn 
sein: nur die französische Nation machte eine 
Ausnahme, und voll Stolz nannte sie die 
Polen die Franzosen des Nordens.

A ls Ferdinand seinen Besuch anf Schloß 
Gorka machte, wurde er von dem alten 
Grafen m it chevaleSker Liebenswürdigkeit 
empfangen, Rnscha jedoch tra t dem Freunde 
ihrer Kindheit so fremd gegenüber, daß er es 
kaum wagte, von der Zeit ihrer kindlichen 
Freundschaft zn spreche». Diese schien in
ihrer Erinnerung ausgelöscht zn sein, heute 
Abend sprach sie znm erstenmal von der Ver­
gangenheit.

Und doch hätte Ferdinand so gern m it 
ih r geplaudert wie früher, wenn sie auf 
ihrem Pony über die weiten Steppen ge­
ritten, die Wälder Walkows und GorkaS 
durchstreift, oder sich im Boot auf den 
Wellen der Warthe geschaukelt! Aber wenn 
er einmal anfing, von jener Zeit zu sprechen, 
dann sah sie ihn m it so großen, starren, ver­
wunderten Augen an, daß er betroffen 
schwieg, wie eben jetzt, wo sich da« leiden­
schaftliche W ort wie ein Schmerzensschrei über 
ihre Lippen gerungen. (Fortsetzung folgt.)

in Rede stehende Unternehmen zu gew ähren­
den GcsammtkanfpreiS. ES w ird  dabei her­
vorgehoben, daß die Stammaktionäre für 
den F a ll des gesetzlichen Erwerbes der 
Breslan-Warschaner Eisenbahn durch den 
Staat an dem Kanferlös überhaupt keinen 
Antheil haben würde».*

- -  Der „ReichSanzeiger* meldet: .Nach­
dem durch rechtskräftiges Urtheil des königl. 
Landgerichts zu Posen vom 21. Jun i und 
20. September d. Js. gegen die in London 

polnischer Sprache erscheinende polnische 
Zeitung „Przedswit* binnen Jahresfrist 
zweimal Bernrtheilungen aufgrund des § 41 
und 42 des Strafgesetzbuches erfolgt sind, 
w ird in Anwendung des H 14 des Gesetzes 
über die Presse vom 7. M a i 1874 (Reichs- 
gesehblatt Seite 65) die fernere Verbreitung 
dieser Zeitschrift auf die Dauer von 2 Jahren 
verboten.*

—  Die dnrch Petitionen an die Provinzial- 
synodeu in Anregung gebrachte Frage des 
Anschlusses der Hilfsgeistlichen an den P fa rr- 
W ittwen- und WaisenfondS ist, wie die 
„Post* m ittheilt, in verneinendem Sinne er­
ledigt.

— Bei der Grübe .Hohenlohe* bei 
Beuthen sind 750 Heuer ausständig von der 
1600 betragenden Belegschaft.

Esse» a. d. Ruhr, 18. Dezember. Der 
verstorbene Geheimrath Krupp hat jedem 
Haushalte nnd jedem W ittw er anf der 
Kolonie Altenhof 1000 M ark nnd jeder 
W ittwe dieser Kolonie 500 M ark testamen­
tarisch vermacht. Das Personal auf V illa  
Hügel ist ebenfalls reich bedacht worden.

Nachträgliches zur Annahme 
des Zolltarifs.

D er bayerische Ministerpräsident Gras von 
Crailsheim hat in einem sehr warm gehaltenen 
Schreiben den Reichskanzler Grase» von B iilow  
dazu beglückwünscht, daß unter seiner! einsichts­
volle» nnd thatkräftigen Leitung die große Wirth- 
schaftliche Vorlage nach schwierigen Verhandlun­
gen zn einem befriedigenden und für die Nation  
hoffnungsvollen Abschluß gebracht worden sei. 
Auch der sächsische M inister von Metzsch beglück­
wünschte den Kanzler in herzliche» W orten zum 
Gelingcu der Zolltarifaktion. Zahlreiche G ra tu la ­
tionen liefen von den iu B erlin  akkreditirten 
Diplomaten nnd Bundesrathsbevollmächtigten ein. 
Auch die Generaladjutanten von Hahnke, von 
Blessen, Fürst Radziw ill. viele M itg lieder der 
Hofgesellschaft, des Reichstages, der beiden Häuser 
des Landtages sprachen ihre Glückwünsche ans, 
desgleichen der S ta tth a lte r von Elsaß-Lothringen, 
die Oberpräsidcntc» und viele Vereine. Auch 
humoristische Glückwünsche, Postkarte», Gedichte 
und dergleichen fehlen nicht. Z n r Annahme des 
Z olltarifs  hat der Zentralvorstand des Bundes 
deutscher Schnhmachertnnungrn Stellung «cnom- 
me» nnd feiner Genugthuung über beschlossene 
Erhöhung der Zölle auf Schnhwaaren Ausdruck 
gegeben. Eine Petition, welche der Zentralvor- 
stand seinerzeit dem Reichstage hatte zugehe» 
lassen, verlangte im Interesse des Schuhmacher- 
handwerks noch ei» Hinausgehe» über die Z o ll­
sätze der Regierungsvorlage. D a  aber auch 
zahlreiche Petitionen im  entgegengesetzten Sinne 
vorlagen.könue man, wie in der Vorftandssitznng 
vom Obermeister erklärt wurde, m it dem Erfolge 
zufrieden sei».

Ueber die letzte Reichstagssitzung schreibt die 
„Köln. Volksztg* »och: „Die letzte große Thor­
heit w ar die Antricksche Danerrede. Denn ob- 
schon noch nie in irgend einem Lande ein Z o ll­
ta rif so eingehend berathen worden ist. wie dieser 
— hat doch die Berathung rund ei» J a h r iu An­
spruch genommen! — so gab es vielleicht doch 
noch Leute, welche gewünscht hätten, daß die 
Tarifgegner in der dritten Lesung mehr zn W orte  
gekommen wäre», wenn nicht der achtstündige 
Bortrag Antricks auch sie überzeugt hätte, daß es 
den Sozialdemokraten nur anf Komödiensplel nnd 
Verhöhnung der M ehrheit ankam. Wenn S err  
Antrick »och ein Volkswirth allerersten Ranges 
w äret Aber dieser P arlam entarier, der acht 
Stunden lang W orte machte, ist gelernter Z i-  
garreumacher und besitzt eine» kleinen Zigarren- 
laden in der Steinmetzftraße. D as Auftreten 
dieses Herrn gewissermaßen als Generalredner 
über den Z o llta rif gehört doch U  den Scherze», 
die der Vertretung des deutschen Volkes nicht an­
gemessen sind und einen rasche» Abschluß einer 
solche» „Berathung" erwünscht mache» wußten!

Zum  letzte» Beschluß der konservativen Reichs- 
taasfraktion w ar von der »Konservativen Kor- 
respoudenz" bemerkt worden, tue Fraktion sei bei 
ihrer Stellungnahme von der Auffassung ansge- 
nangen. daß die weitesten Kreise des Bundes der 
Landwirthe nicht der M einung des engeren V o r­
standes seien, sondern das Scheitern der Z o lltan f-  
re forM 'fü r verhängnißvoll erachtet haben würde». 
Die «Mecklenb. Nachr." sage», daß diese Annahme, 
was Mecklenburg anlangt, zutreffe. Ferner schreibt 
die „Ostprenßische Zeitung ', das Organ der oft- 
preußischen Konservativen: „Die Bemerkung, daß 
die überwiegende M ehrheit der Bundesmitglieder 
die von dem Berliner Hauptvorstand beobachtete 
schroff ablehnende Haltung nicht so ohne weiteres 
billigen werde, ist für Ostpreußen ohne Frage zu­
treffend. D ie Führer des B,indes in unserer 
Provinz sind m it wenigen Ausnahme» gleichzeitig 
überzeugte Anhänger der konservativen P a rte i nnd 
sind. wie w ir  aus bester Kenntniß versichern können» 
in ihrer großen M ehrheit keineswegs geneigt, das 
Risiko, das eine endgiltige Ablehnung hatte M it 
sich bringen müsse», auf sich zn nehmen. Aber 
auch da. wo man sich i» materieller Beziehung 
m it der Annahme des ja  leider in vielfacher Be­
ziehung so wenig erfreulichen T a rifs  nicht be­
freunden kann, ist der Wunsch vorherrschend, jeden­
falls Spaltungen nicht auskommen zu lassen 
Schließlich sagt die „Schlestsche Morgenztg. «i 
Breslan: „ W ir bedauern die Rundschreiben des 
Vorstandes des „Bundes der Landwirthe*. S ie  
tragen deutlich den Stem pel augenblicklicher E r ­
regung an sich. Langsamer und ruhiger wäre hier 
mehr und bester gewesen. E s  wird unserer An- 
stcht „ach in manchem Wahlkreis recht schwer

werd«». Bund der Landwirthe und konservative 
P arte i zu trenne», und w ir  meinen weiter: D ie  
Z e it jetzt vor den Wahlen ist wenig geeignet zu 
Spaltungen, die m ir den Gegner» zugute kommen *  

D er Dahlkreisvorsttzende des Bundes der Land­
wirthe für den Wahlkreis 1 Oberfranke» (Hof), 
Rittergutsbesitzer Grabner - Hosrck ist aus dem 
Runde der Landwirthe ausgeschieden.____________

Anstand.
Rom, 17. Dezember. Heute Abend fand 

bei dem Könige zn Ehren des scheidenden 
dentschen Botschafters Grafen von Wedel und 
des bayerischen Gesandten Freiherr., von 
Tücher, der gleichfalls Rom Verlaßt, e.n 
Diner statt, an welchem sämmtliche M itglieder 
der deutschen Botschaft m it ihren Damen, der 
M inister des Aenßern, P rine tti, und andere 
theilnahmen.

Korsör, 16. Dezember. Heute siud aus 
dem Linienschiff „Wittelsbach* etwa 800 
Tonnen Kohlen und M unition  gelöscht wor­
den. Nachmittags 4 Uhr versuchten das 
Linienschiff „Kaiser Wilhelm der Große* und 
der große Kreuzer „P rinz  Heinrich* das 
Schiff von Grund abzuschleppen. Der Ver­
such gelang nicht. Die „Wittelsbach* wurde 
darauf etwas gedreht, nnd man hofft, das 
Schiff heute Nacht oder morgen loszumachen, 
wenn der Wasserstand sich hält. Se it heute 
Vorm ittag herrscht dichter Nebel.

Kopenhage», 18. Dezember. I n  den 
nächsten Tagen w ird  zwischen den Inseln 
Fehmarn und Laland ein Telephonkabel ge­
legt. Verm ittels dieses Kabels und sowohl 
deutscher- Wie dänischerseitS ausgeführter 
neuer Landsprechverbinduugen ist nunmehr 
eine zweite Verbindung m it Dänemark ge­
schaffen^_________________________ _______

Der Venezuela-Konflikt.
I »  dem Konflikt m it Venezuela ist eine 

unerfreuliche Wendung eingetreten dnrch den 
Einspruch der Vereinigten Staaten gegen die 
Ausführung einer friedlichen Blockade. Wäh­
rend die „Post* offiziös meldet, daß das 
Programm Englands und Deutschlands nur 
umfaßt die Beschlagnahme der venezolani­
schen Kriegsflottille und die Blockade der Küste, 
erklärt amtlich die Regierung der Vereinig­
ten Staaten, daß sie eine friedliche Blockade 
als gegen die amerikanische Schifffahrt ge­
richtet nicht anerkennen können. Die Ver­
bündeten dürften die Schifffahrt der Ver­
einigten Staaten nur unterbrechen, wenn 
ein wirklicher Kriegsznstand anerkannt sei. 
Das Staatsdepartement sei der Ansicht, daß 
die ausgedehnten Interessen des amerikani­
schen Handels die Annahme und Aufrechter-
Haltung dieser Ansicht forderten. D e r anreri-
kanische Handel werde sonst lohn, gelegt, 
wenn immer eine Seemacht ihre Zuflucht zn 
der anormalen friedlichen Blockade nehme. 
Wenn England und Deutschland die ameri­
kanischen Handelsschiffe zuschließen wünsch- 
ten, müßten, sie alle Schiffe einschließlich 
ihrer eigenen ausschließen, waS die Aner­
kennung des Kriegszustandes in sich be­
greifen würde, die der jetzigen regellosen 
Lage ein Ende machen würde. — Außerdem 
scheint eine Entfremdung -wischen den Ver­
einigten Staaten nnd den Regierungen von 
Deutschland nnd England eingetreten zu sein, 
infolge der Verzögerung der A ntw ort anf 
den Schiedsgerichtevorschlag. E in Londoner 
Gewährsmann des „B . T .* glaubt versichern 
zn können, daß das Washingtoner S taats­
departement anf England nnd Deutschland 
wegen einer A ntw ort anf Castros Schieds- 
gerichtsvorschlag energisch zu drücken beab­
sichtigt. Staatssekretär Hay habe bereits 
zweimal beide Regierungen m onirt und sei 
über das Ausbleiben einer A ntw ort von 
beiden Regierungen peinlich enttäuscht; das 
Ausbleiben der A ntw ort werde als Unhöf- 
lichkeit empfnudefi.

Die Blockade der S tadt La Guayra hat 
nach einer Reuter-Meldung aus Newyork 
am Mittwoch begonnen; sie richtet sich nur 
gegen venezolanische Schiffe.

Fälle, in  denen eine Friedensblockade an­
gewendet worden ist, werden in der „Natio- 
nalztg.* angeführt. 1827 blockirten während 
des GriechenanfstandeS die verbündeten 
Flotten Englands, Frankreichs nnd Ruß­
lands, ohne daß dem Sultan der Krieg er­
klärt worden wäre, die griechischen Küste», 
um den Türken die Verbindung m it der in 
Morea wüthenden Armee Ib ra h im  Paschas 
abzuschneiden. Die türkische Flotte wurde 
von den Verbündeten im Hafen von Navarino 
eingeschlossen. Das zweite Beispiel da tirt 
ans dem Jahre 1838, als Frankreich, ohne 
den Krieg erklärt zu haben, die Küsten von 
Mexiko blockirt hielt. H ier wurde aber ans 
der Friedensblockade, nachdem sie zwei Jahre 
gedauert, schließlich eine Kriegsblockade. Im  
Jahre 1838 blockirten England und Frank­
reich gemeinschaftlich in Friedenszeiten die 
Häfen der argentinischen Republik und setzten 
die Blockade nicht weniger als zehn Jahre 
lang fort. Endlich hat Frankreich im Okto­
ber 1884, ohne China den Krieg zu erklären, 
die Küsten nnd Häfen der Insel Formosa 
blockirt.

Die Beschlagnahme der venezolanischen 
Flotte scheint jetzt durchgeführt zu sein, bis 
anf ein Schiff. W olffs Burean meldet anS 
Curaxao: Die venezolanischen Schiffe sind m it 
Ausnahme der „M iranda*, welche in den 
Orinoko-Fluß geflüchtet ist, m it Beschlag be- 
legt worden. Die venezolanischen Lenchtfener 
sind von jetzt ab unzuverlässig.

Verluste an Menschenleben sind bei der 
Beschießung von Pnerto Cabello, wie der 
Leiter der deutschen Flotte, Scheder, m ittheilt, 
nicht zu verzeichnen gewesen.

Znr Nachgiebigkeit ist Präsident Castro 
aufgefordert worden durch eine Note, die 
ihm am Mittwoch von dreihundert ange­
sehenen venezolanischen Vertretern der 
Handels- und Finanzwelt überreicht wurde. 
Die Note erhebt gegen das gewaltsame V o r­
gehen Deutschlands und Englands Einspruch, 
giebt Castro jedoch anheim, daß, da es un­
möglich sei m it Gewalt vorzugehen, da 
Venezuela keine Flotte mehr besitze, der 
Präsident sich bemühen solle, die letzt?,, prak­
tischen M itte l zn finden, NM zu einem Ueber- 
einkommen zn gelange», ferner die noth. 
wendigen M itte l zn beschaffen nnd den 
amerikanischen Gesandten Voweu als Schieds­
richter m it Vollmachten zur Leitung der Ver­
handlungen zu ernennen, da derselbe pvrsous, 
grata bei Deutschen Engländer», Ita lienern  
nnd Venezolaner sei.

Der „innere Feind* droht Castro ge­
fährlicher zn werden als der änßere. Eine 
Depesche der „D a ily  M a il*  ans Willemstad 
meldet: „D ie venezolanischen Aufständischen 
nähern sich Balenzia. Die Bevölkerung in 
Caracas verlangt dringend Castros Rücktritt; 
es heißt, daß dieser sich verborgen habe. 
Wie ans Willemstad gemeldet w ird , ist dort 
der frühere venezolanische Präsident Andrade 
aus Kolumbien eingetroffen.*

Der italienische Gesandte hat sich vor La 
Guayra an Bord des italienischen Kreuzers 
„G iovanni Bansan" begeben.

A ls  Gehilfe des amerikanischen Gesandten 
in Venezuela soll anf Anordnung des 
Marincdepartements der Vereinigten Staaten 
ein geeigneter Offizier auf einem Torpedo­
bootzerstörer nach La Guayra entsandt werden, 
inanbetracht der dem amerikanische» Ge­
sandten erwachsenen größere» Arbeitslast. 
Der Torpedobootszerstörer soll, im Fall» das 
„ach La Guayra führende Kabel zerschnitten 
würde, als Depeschenboot dienen.

Wie dem „Lokalanz.* ans London ge­
meldet w ird , telegraphier Reuters Korrespon­
dent a»S Caracas: „Es ist beschlossen worden,
ein Schiedsgericht über die schwebenden 
Schwierigkeiten «»zurufe»,; M r .  V o w eu  w ird
zweifellos zu den Schiedsrichtern gehören. 
Die deutsche Kolonie in Caracas ist im 
Gegensatz zu den 300 petitiouireuden Kauf­
leute« gegen eine schiedsrichterliche Ent­
scheidung.*

Von Kiel anS ist gemeldet worden, daß 
die drei kleinen Kreuzer „Niobe*. Ariadue* 
und „Amazone* sich jetzt seebereit zum An­
t r i t t  der Ausreise nach den venezolanischen 
Gewässern machen. Demgegenüber w ird  den 
„B erl. N. N .* mitgetheilt, daß bei den in 
Frage kommenden Stellen von einer beab­
sichtigten oder jetzt zur Ausführung kommen­
den Entsendung der Schiffe nach Westindien 
im gegenwärtigen Stand der politische» Aktion 
nichts bekannt ist.______________ ______

Provillzialuachrichten.
Schlochau, 18. Dezember. (Besitzwechsel.) H err 

Sutsbesitzer W itte  in Mofstn. Kreis Schiochau. 
at sein G u t für 234100 M k . a» Herrn Gensar 
erkauft. .

Marienvurg, 18. Dezember. (Ansban der 
)»rg. Spende.) Z n  den Arbeiten in der M arien»  
nrg ist als neu zn erwähne», daß der Ausbau 
nd die Ausschmückung der Kirche jetzt abge- 
yloste» ist. daß ferner in der Griiftkapelir der 
wchmeister, wo „och die Grabsteine von drei 
wchmeister». darunter von Heinrich von P lane«  
ehalte» sind. demnächst, zunächst probeweise, e,n 
emeinsames Grabuiouuu,e»t sür die »»deren 
ort begrabenen acht Hochmeister, deren Letchen- 
eiue n,a» nicht mehr gefunden hat, errichtet 
»erden soll. Bemerkeuswrrth ist ferner, daß der 
Kaiser nunmehr cndgiltig bestimmt hat. daß fortan  
wchmeisters großer Remter bei seiner Aiavesen» 
eit als Empfangs- und Reprasentations-saal, 
ie angrenzenden ehemailgen Wohnraume der 
wchmeistrr als kaiserliches Absteigequartier be- 
utzt werden sollen, »»d daß die Gaftkaiuniern 
uch Wieder zu Tafelzwecken dienen werden. -  
)ie von Gesandtschaftsattachee Kracker von 
;chwarze»feld »nd Bankier M ü lle r für d,e beim 
Zrande der Laube» Geschädigten gestiftete» 60V 
stark sind a» die Dienstbote» der abgebrannten 
familien vertheilt worden.

Elbtng, 12. Dezember. (Noch em schweres 
Schwein.) Gastwirth Corneisen i»  Tiegenhof hat 
enlich ein Schwein im  A lte r von 1'/« Jahren  
«schlachtet, das ausgeschlachtet 610 P fd . wog.

Danzig, 18. Dezember. (Z n r ReichStagsnach- 
»ahi.1 D ie Meldung, daß man ko»servative,seitS 
ie Kandidatur des H err» von Heydebreck fallen 
«lassen habe. w ird von der „Danz. A llg. Z tg .

Oauzig. 18. Dezember. (Verschiedenes.) D ie  
)berin an. S t .  Marienkrankenhause. Schwester 
Lheodora. deren Energie das glänzende Aufblühen 
iefer Anstalt ganz besonders zu danken ist nnd 
ie sich die Hochachtung aller Behörden und Kon- 
esstouen sowie besonders der hiesige» Aerzte er-



Lungenentzündung im Alter von 63 Jahren ge­
storben. Die Traner ist allgemein. Sie gehörte 
seit 38 Jahren dem Orden an nnd stand seit 1887 
dem hiesigen Krankenhause als Oberin bor. — 
Der am Montag erfolgenden Beisetzung wird Herr 
Bischof D r. Rosentreter beiwohnen. — Von dem 
gestrigen schweren Sturm  wurden Hins Fischerboote 
aus Glettkan in See verschlage». Inzwischen ist 
die Nachricht eingetroffen, da» alle Boote bis auf 
eins in Sicherheit sind. Diese- ist gekentert, «nd 
von den Insassen sind der Fischer Kreft und sei» 
Sob» ertrunken. — Die Zuckerraifinerie Nrnsahr- 
waffer schloß ihr Geschäftsjahr 1901/62 mit einer 
Untrrbilanz von 467876 Mk. bei einen« Aktien­
kapital von 4 Millionen Mk. ab. Die Fabrik ist 
im vorigen Jahre abgebrannt.

Reuend,,rg. 15. Dezember. (Kircheneinweihuug.) 
Leute Bormittag fand hierselbft durch Herrn Kon- 
sistoriairath v . Gröbler i» Vertretung des »och 
immer kränkliche» Herr» Generalsuperintendenten 
l>. Döblin die Einweihung der nach dem Brande 
neu erbauten evangelischen Kirche statt. »» der 
auch die Herren Oberprästdent Delbriick und Kon- 
klstorialprnsideiit v. Mehcr hier erschienen waren. 
Letzterer vertheilte im Auftrage des Kaiser folgende 
Ordensauszeichiningen: Pfarrer Bergen in Nenen- 
bnrg. Kirchenältefter Rittergutsbesitzer Niedlich in 
Mileivo den rothen Adlerorden 4. Klaffe, Kirchen- 
Lltester Rentier Bunk in Trenl. Hanptlehrer 
Wollermaun sowie Regiernngsbanmeister Kothe in 
Nenenburg den Kronenorden 4. Klasse.

Allenstein, 18. Dezember. (Ueber eine unsinnige 
Wette) erhält die „A. Z." aus Bartensten« die 
folgenden Mittheilungen: A ls dieser Tage mehrere 
junge Banernsöhne in einen« nahe» Kruge beim 
Glase Bier zusammen saßen, rühmte einer der­
selben die Kraft nnd Stärke seines Gebisses und 
«nachte sich anheischig, den Fuß eines Bierglases 
entzwei zu beißen. Es kam zur Wette um ein 
„Achtelchen". nnd der junge Mann machte sich an 
die Alrssi'ihrnng der »»sinnigen That. Hierbei 
brach er sich aber nicht »nr eine» Zahn ans, 
sondern zerfleischte auch seinen Gaumen.

SenSburg. 17. Dezeinber. (Die Lehrer haben 
'lnspruch auf Unfallrente.) wenn sie auch zur 
Zahlung der Unfallversichernngsbeitröge von 
ihren« Schullande verpflichtet sind. Lehrer N . in 
R. stürzte vor einiger Zeit vom Heuboden der 
Schulschcune auf die Tenne, was eine Theilläh- 
«niliin der einen Körperseite zur Folge hatte. E r  
stellte bei der landwirthschaftliche» Bernfsge»offen- 
schaff Antrag ans Gewährung einer Unfallrente. 
zumal er Uufallbeiträge von seinem Schullande

»«"'<> Ä  1 Instanz »nnrde er abge- 
wiesen die 2 Instanz erkannte, wie der ,Ges." 
luittlie'lk. a » f-in e  jährliche Rente von 160 Mark, 
llch«-u,,n-r,^?^r zur Zahlung der Unfall»-«- 
M ^nuasbeitrage von ihre», Schullande ver- 
mllchtet »«nd darin«« auch rentenempfangsberech- 
tigt seien.

Jnsterburg, 16. Dezember. (Pferdezucht). Auf 
der Generalversammlung des hiesige» landw. 
Zentralvereins «heilte H err Boigdt-Doinbrvwken 
M it. daß die diesjährigen Schallen geradezu ein 
glänzendes B ild  der Pferdezucht im Bereich deh 
Zentralvereins boten.
- 16. Dezember. (W eil er des Schulde-
such« iiberdriissig war), griffen« ISjährigerSchüler

Coadinthe» zur Selbsthilfe. Als Kantor B. 
Ende November eines Morgens seine Klaffe be- 
^ 9 / ' ia»d er eine» Theil der Bänke über und über 
nur Petroleum begossen. Niemand wußte, wer 
das Oel ausgeaoffen hatte. A ls am folgenden 
Morgen das Mädchen den Oieu heizen wollte.

F E ' ^ u Ä !

»SrKL» LL'"
Hier ä»r. Dezember. (Starker Schneekall.) 
nietu». »> a Ariern Abend so große Schneemassen 
mnßte  ̂  ̂ Straßenbahn den Betrieb einstellen

Meinet, 17. Dezember. (Einen Mord) hat „ach 
dem „Mem. Dauipsb." der 12jährige Knabe M artin  
Bnrkaudt in Dittanen begangen. E r hatte sich in 
Abwesenheit seiner M utter mit seiner kleine» 
Schwester Eve gezankt; »vie sein 5 jähriger Bruder 
Jurgis angiebt, äußerte M a rtin : »Ich werde 
A A . todtschießen", nah«»« einen in der
schoß anff'ewahrte«, Revolver (!) und
M artin  a . ^ i -  Nachbar gegenüber gab

Schußwunde.
Aus Ostpreußen, 15. Dezeinber. (Der vstpreußn 

sche Fischereiverein) hat recht erfreuliche Erfolge 
durch die Anstellung eines besonderen TeichmeisterS 
erzielt. Im  letzten Jahre ist er nach Beendigung 
der Lrniw'riode in« Sommer nnd Herbst dauernd 

ihäiig «eivcsen: trotzdeu« «var er 
nicht lmftaiide, alle Bnfträge zu erledigen. Der 
Borstand des Fischereivereins hofft in Zukunft 
eine Entlastung des Teichmeisters herbeiführen z» 
können. die es letzterem ermöglicht, die zu Neu­
bauten erforderlichen Pläne in, Frühjahr noch 
Vor Beendigung der Brntperiode fertig zu stellen. 
Der Teich,»elfter »var im letzten Jahre an 34 
Stellen thätig. Der Bedarf an guten Setzfischen 
kann jetzt fast ganz aus der Provinz selbst gedeckl 
werden.
,» 2«owrazlaw, 17. Dezeinber. (Ein gräßliches 
Unglück) ereignete sich am Dienstag Abend 8'/, Nhr 
auf dem Giitrrbahnhofe. Der Spediteur Rosenberg 
N / e  »och nach einen Leuten sehen, welche mit 
»ohlenabladen beschäftigt waren. E r stieg auf 
no«k, »m zu sehen, wieviel Kohlen
Waa-» Waggon seien Inzwischen kam ein anderer 
Motiv) «»elcher von einer Raiigirloko-
Kohlemu»^^oße» worden war. »nd stieß a» den

der Q n f f ' le ^ b is ^ " '^ -  <Die Warthe, ist von 
Eise zugefroren »,it solch starkem

n m " '"

Magistrat, die städtischen Beamten nnd viele andere 
«ngefnnde». Herr und Frau Wittlng verabschle-

beteten sich in herzlichster Weise. Frau Wittmg  
wnrde mit Bliimen geradezu überschüttet. .

Bromberg. 17. Dezember. (Ztvanasverstelge- 
rniig.) Die Dampfziegrlei von L. Bollmann l» 
Jägerhof »ourde heute i» der Zwangsversteigenmg 
von der Firm a I .  Bollmann u««d Ko. für 275 6VV 
M ark erstanden.  ̂ ,

Schneidemühl, 18. Dezember. (Nach Afrika.) 
Der königliche Laudmeffer Kunibert Krüger, ge­
bürtig aus Selgenan. Leutnant der Reserve. Schüler 
des hiesigen Gymnasiums, hat sich der „-schneide«». 
Ztg." zufolge am 16. ds. als F,ihrer einer Ex­
pedition »ach Afrika eingeschifft, nm >m. Auf­
trage des „Auswärtigen Amtes z» Berlin «m 
Kameruner Gebirge einige feste Punkte geographisch 
zu bestimmen.__________________  -

Lokainachrtchten.
Thor», 19. Dezember 1 E .

— (O b e rfö rs te rs te lle .) DieObersörsterstelle
Trapönen im Regierungsbezirk Giimbinnrn ist. «vie 
der „Staatsanz." amtlich meldet, -nm 1. April 
1963 anderweit zu besetzen. «,

— <Neue W echselordn  u u g i » R n ß l a n d.) 
M it  dem Beginn des kommende» Jahres tr itt in 
Rußland eine neue Wechselordnung inkraft, welche 
in sehr wichtigen Punkten von der gegenwärtig 
bestehenden, völlig veralteten Wechselordnung ab­
weicht. Der Rechtsbeistand des denisch-rnsflsche» 
Bereines. Rechtsanwalt D r. jnr. V.Beh. hat eine 
Erläuterung dazu geschrieben, in der insbesondere 
auch auf die wesentlichen Aenderungen gegen das 
alte Recht hingewiesen wird. Exemplare sind durch 
die Geschäftsstelle dieses Vereines, Berlin S./W. 
Hallescheftr. N r. 1. zu beziehe»,.

— (B o n  den K le b e m a rk e n .)  Ueber die 
Frage, in welchem Zeitpunkte der Dienstherr die 
Jnvalidenversicherungsmarken in Quittnngskarten 
einzukleben habe. hat sich das Reichsgericht in 
einem Urtheile vom 13. Februar 1962 dahin aus­
gesprochen. daß die Einklebung der entsprechende» 
Marke» bei der Lohnzahlung zu geschehen habe. 
Es sei also nicht die Länge der Dauer des Ver­
trags maßgeblich, namentlich sei ans 8 141. Abs. 
2 des JnvalidenversicheruugsgesetzeS vom 13. J u li 
1899 nicht zn schließen, daß der Dienstherr berech­
tigt sei. mit dem Einkleben bis zum Schlaffe des 
Kalenderjahres zn warten. Diese Vorschrift be­
stimme vielmehr nur. daß. wenn die Lohnzahlung 
b's zum Jahresschlüsse oder darüber hinaus unter­
bleibt, trotzdem die Einklebung der Marken 
spätestens am Schlüsse des Kalenderjahres er­
folgen müsse. Den einzelnen Verstcherungsai,. 
stalten stehe es allerdings frei. »»über Vorschrift, 
daß die Marke» sofort bei jeder Lohnzahlung ein­
geklebt werde» müssen, abweichende Termine fest­
zusetzen. keineswegs aber über den Schluß des 
Kalenderjahres hinaus. Es se« auch Sache des 
Dienstherr«, die Vorlegung der Quittungskarte 
von dem Bediensteten zn verlangen und erforder­
lichenfalls gemäß 8 131 des Gesetzes durch die 
Ortspolizeibehörde zu erzwingen, und könne er 
sich daher auch damit nicht entschuldigen, daß der 
Bedienstete ihm die Quittungskarte nicht vorge­
legt habe. Die Strafbarkeit »verde durch das 
Fehle» einer rechtswidrige» Absicht nicht ausge­
schlossen.

— (D ie  M e n n o n ite n g e m e in d e n  West- 
p renßens) beabsichtigen einen Schuldere,» inS 
Leben zu rufe»; dieser soll eine gehobene Schule 
für die Söhne der in der Provinz zerstreut 
wohnenden Mennoniten gründen. Neben fremd­
sprachlichem Unterricht soll vornehmlich Unter­
richt in der mennonitische» Religiouslehre und in 
der Geschichte der Mrnnonite» ertheilt werden 
Die Schule soll in einer Werderortschaft ge­
gründet »verde».

— (D e r  M o z a r t v e r e in )  hält am Montag 
Abend im rothen Saale des Artushofes eine 
Generalversammlung ab.

— (Z u r G r ü n d u n g  e in e -  b ie n e n w ir th -  
sch aftlich en  V e re in s )  ist auf Sonnabend 
Abend 6 Uhr eine Versammlung »ach dem 
Rüster'scke» Lokale in Mocker einberufen. Der in 
einem Eingesandt unserer Zeitung noch näher ent­
wickelten Anregung kann man nur Erfolg wünsche». 
Es ist klar. daß manche n»se> er Mitbürger, nament­
lich in den Vorstädten und In Mocker. ihre wirth- 
schaftliche Lage durch die Bienenzucht ein wenig 
ausbessern könnten. Die Biene ist nicht nur als 
Honigproduzenti» sehr nützlich, sondern auch da­
durch, daß sie die Befruchtung der Pflanzen ver­
mittelt. Diejenigen aber, welche nicht in der glück­
lichen Lage sein werden, „eigenen Honig" zu essen, 
oder von den Biene» direkt einen Vortheil zu 
haben, werden weiiigsiens beim Einkauf des Honigs 
sich a» die Bieneiizüchter wende» können und sicher 
sei», daß sie für ihr Geld gute nnd reine Waare 
bekomme». Da dieser Anregung sowohl der Herr 
Landrath als auch der Herr Amts- nnd Gemeinde­
vorsteher von Mocker shmpathisch gegenüberstehen, 
so dürfte der angeregte Verein die sich gesteckten 
Ziele vollauf erreichen, namentlich wenn er sich 
später dem Provinzialverein anschließen würde.

— (Schützenhau s.) Für die vier Weihnachts- 
feiertage wird die heitere Muse im Schützenhaiise 
ihre» Einzug halte». Durch die erste Berliner 
Künstle« agcutnr hat der Schiitzenwirt. Herr Hof 
lieferaut Harwart. ein Spezialitäten-Ensemble 
gewonnen, das bei seiiier Vielseitigkeit «vohl alle 
Besucher der Vorstellungen voll befriedige» dürfte. 
Um allen vier Vorstellungen ein Volles Hans 
zn sichern, hat Herr Larw art bei Zusammenstellung 
des Ensembles i» erster Linie auf den Faniilirn- 
besnch Rücksicht genommen, ohne hen solche Unter­
nehmungen für längere Zeit nn» einmal nicht be­
stehe» könne». Für den Nenjahrstag. sowie die 
wenigen noch freien Souutage der lWintersaison 
sind gleichfalls Spezialitätenvorstelittiige» mit 
stets ueiicin Künstle«personal in Aussicht ge­
nommen. — Weitere Abwechselunge» für die nächste 
Zeit wird ein Gastspiel des Elbinger Stadttheater 
Ensembles bringe», welches für den 4 .-6 . Januar 
sich angesagt hat. Dann beabsichtige» Kunppe's 
Leipziger Sänger am 18 »nd 19. Januar zwei 
ihrer stets beliebte» hnmoristischen Abende hier z» 
vergnstalten.

— (V o n , W e t t e r . )  Das Thauwetter hält 
an. obwohl inzwischen wieder Schnee gefallen nnd 
den Straße» »vieder ei» winterliches Aussehen 
gegeben hat. Auch heilte M ittag zeigte das Thermo­
meter des uenstädtischeil Markles »vieder 4 Grad 
Wärme. An den Saiidbänken der Brückenpfeiler 
lagern gewaltige Eisschollen. Hoffentlich behält 
in dem Kampf der Strömungen der Winter die 
Oberhand »«nd bringt »nS weiße Weihnächte»; 
Glanz und Wärme des Festes der Liebe wirke» 
umso tiefer, je dunkler und eisiger der Tag ist, an 
dem der Stern am Himmel erscheint.

— (E is s p re u g n n g s a rb e ite n .)  DiePioniere 
haben gestern Nachmittag wiederum ans der

Weichsel am WafferNbungsPlatz bei Wiese^KLrnPe

danerte» bis znm Dniikeiiverden.
- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeiliche» Ge- 

wahrsau» wurden 5 Personen genommen. .  ,
— ( G e s u n d e n )  in der Friedrichstraße ein 

Olfizieraummischuh. abznholen bei Labte, Junker- 
straße U ll ;  i» der Brückelistratze ein Regenschirm 
Näheres im Volizeisekretariat.

— (B o n  d er W eichsel.) Wasserstaud der 
Weichsel bel Thor» an» 19. Dezeinber srüh 1.04 M tr . 
über 0 gegen gestern 1.08 M tr .

*  Mocker, 19. Dezeinber. (Eine Einrichtung für 
die ärmere Bevölkern«,g). die gerade bei uns viel 
Segen siiste» kann. wird hier i„s Leben trete»: 
es hat sich soeben ei», Suppenverei» zur Begriln- 
d»»a einer Volksküche gebildet

Eingesandt.
E .»  " ... di-

Was Sie i» Ih ren  Bemerkungen zu dem 
gestrigen Eingesandt sage", dem wird man »nr 
Anstimme,, könne». Bezüglich der Straßenreinl- 
gnng bleibt „och manches zn bester». S te llt ma» 
die Verpflichtung znm Streue» als selbstverständ­
lich hin. so ist nicht recht ersichtlich, warum nur 
der Hausbesitzer den Bülgersteige» streuen soll »nd 
nicht auch der Straßcndamm bestreut wird. wen» 
besondere Umstände, wie große Glätte. Steigung 
der Straßen rc. dies ebenfalls nöthig mache». 
Die Brouibergerstraße »var gestern srüh in der 
Nähe der Ziegelei so glatt, daß Fuhrwerksbesitzer, 
welche aus der Niederung zur Stadt fahren 
wollten, ihre Pferde an den Zügeln führen mutzten, 
um sie vor dein Niederstürze» zu behüten. Schwer 
ist bei Glätte der Wagenverkehr auf der Straße 
zum Leibitscher Thor. die große Steigung hat 
Schon off sind dort in diesem Winter Pferde ge­
stürzt. Auch in der nach der Weichsel zu ge 
legenen Stadtseite giebt rS solche Straßen- 
strecken. M an sollte doch meinen, daß hier die 
Stadtverwaltung durch Streuen eines Theils der 
gefährdeten Straßrnstreckeu kür die Sicherheit des 
WageuverkehrS sorgen müßte,wenn dies Noth thut.

Briefkasten.

G a s a n s ta l t  soll ja nun »«»mittelbar bevorstehen 
„nd da braucht wohl die Forderung, die alten 
Petrolenmlaternen wieder aufzustellen, doch nicht 
mehr erhoben werden. ___________________

Neueste Nachrichten.
B erlin , 18. Dezember. Abermalige Ber- 

ringen»»»» nnd Neugliederung drrOstasiatischen 
Besatzungsbrigade. D as bisherige 1. und 2. 
B ataillon  des 1. Ostasiatischen In fa n te rie ­
regiments, die 2. Ostasiatische (G ebirgs-) 
B atterie nnd das Ostasiatische Feldlazareth  
N r. 2 kehren nach Deutschland zurück. —  
Die BesatzungSbrigade besteht »„in»,»ehr aus 
zwei Regimenter» z» je nur zwei Bataillonen, 
einer Eskadron zu Pferde, einer fahrenden 
B atterie, einer Pionierkompagnie und einem 
Feldlazareth und ist auf die Standorte in 
Tieütsiu, Tangk», Aangtsn»,, Schanhaikwan, 
Peking, Langfang und Tstngtan (Syfang) 
vertheilt.

B erlin , 18. Dezember. D er nächstjährige 
preußisch« S taatshaushaltsetat enthält eine 
Summe von 100000  M k . zur Förderung des 
Kleingewerbes nnd eine solche von 15000  
M k . zur Veranstaltung einer Enquete nnd 
zur Herstellung der Denkschrift über den 
gegenwärtigen S tand der staatlichen Gewerbe- 
förderung.

B erlin , 1S. Dezember. D as U rtheil in 
dem Brandt'schen Millionenerbschaftsprozeß 
lautet gegen B randt auf 2 Jahre Gefängniß, 
gegen Bethke auf 1 '/ ,  Jahre Gefängniß nnd 
3 Jahre Ehrverlust.

Glückstadt, 19. Dezember. DaS der hiesi­
gen Nhederei von Falck gehörige Schiff „B a r­
bara Hensrika- ist in der Nordsee ohne 
Mannschaft, m it zerbrochenen Masten, alifge- 
sunden und nach dem englischen Hafen Leith  
geschleppt worden. Es w ar am 23. Oktober 
nach Leith abgegangen und w ar m it einer 
Ladung Kohlen von dort auf der Heim fahrt 
begriffe». DaS Schicksal der ans Kapitän  
und 5 M a n n  bestehende», B-satzung ist «>»- 
bekannt.

Köln, 19. Dezeinber. I »  früher M orgen­
stunde herrschte hier ei» starkes G ew itter. 
Der südwestliche W ind steigerte sich in ver­
gangener Nacht znm S tn ri» , der ein heftiges 
Gewitter mit starke» Regengüsse» brachte.

Dresden. 18. Dezember. D er König »st 
auch heute vollkommen fieberfrei; eine wesent­
liche Abnahme der katarrhalische» Erschei­
nungen »st jedoch nicht eingetreten, auch »var 
der Schlas der Nacht durch Hllstenansällc 
mehrsach gestört.

Dresden. 19. Dezeinber. D as Befinden 
des Königs hat sich etwas gebessert.

S tuttgart, 19. Dezeinber. Ein heftiges 
G ew itter, verbunden init Hagelschlag, entlud 
sich hellte V orm ittag  über die S tad t. Es 
herrschte dabei eine uugewöhnliche Finsterniß. 
Auch aus Karlsruhe werden G ew itter gemeldet.

Nürnberg, 18. Dezember. D ie Pegnitz ist 
über die Ufer getreten. D ie niedriggelegene» 
Theile der Altstadt stehen unter Wasser. D as  
Wasser steigt noch.

Ofen-Pest, 18. Dezember. D er Finanz- 
ansschnß des Abgeordnetenhauses hat die 
Brüsseler Znckerkonvention angenommen.

W ien , 19. Dezember. B ei einen» V er­
suche, die 3000 M ete r hohe Bergkette zn

übersteigen, welche V irge» von dem Deserggen- 
thal in den Hohen T auen , trennt, stürzten 
3 Personen ab. Zw ei von ihnen find todt, 
der dritte ist schwer verletzt.

Bern, 18. Dezeinber. D ie Bundesver­
sammlung hat in  beiden Räthen nach langer 
Erörterung, aber ohne Widerspruch, der 
Jnra-Simplonbah»» zn Händen der französischen 
P a r is — Lyon— M ittelm eerbahn die Konzession 
für den Jnradnrchstich FraSne— Vallorb«  
(Dnrchbohrnng des M o n t d 'O r) als ZnsahrtS- 
ttine zum Sim plon ertheilt.

M a d rid , 18. Dezeinber. D er „Heraldo" 
meldet, Do» Carlos habe zugnnsten seines 
Sohnes Don Jaim e abgedankt.

Audischa», 19. Dezember. Nach amtlicher 
M itth e ilu ng  beträgt die Zahl der Menschen, 
welche dem Erdbeben znm Opfer gefallen 
sind, nach den bisherigen Ermittelungen 510. 
D as Erdbeben dauert fort. Es droht eine 
Hniigersnoth.

Washington, 18. Dezember. D as Reprä- 
sentanlenhans nahm eine Resolution M c . 
C all an» den Staatssekretär H ay aufzufor­
dern, dem Hanse in jeder Bezieh,uig Auf- 
schlich zn ertheilen über eine Verständign»,g 
oder ein Abkommen m it Deutschland oder 
Großbritannien oder über irgend welche Z n -  
sichernng, die er von Deutschland oder G roß­
britannien über A rt nnd Zweck ihrer Demon­
stration gegen Venezuela eiupsangen habe, 
nameutllch soweit eine Besetzung von Land­
gebiet inbetracht komme. D er Schriftwechsel 
über diese Angelegenheit soll dem Hanse vor­
gelegt werde».

CaraeaS, 19. Dezember. I n  La G uayra  
nnd Pnerto Cabello ist nach zuverlässigen 
Meldungen alles ruhig.

Verantwortlich für den In h a lt: Heim. Wartman« in Thor«.

Telegraphischer Berliner BSrleubertcht.
________________________  Dez. >18. Dez.

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Vailknote» p. Kassa 216-36
Warschau 8 Tage...................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonsolS 3 °/o - - 
Preußische KonjolS 3 ' / . .
Preußische KonsolS 3 ' / , .
Deut che Nelchsanlrkhe S'/° .
Deiitjche NeichSanlew« 3'/»"/,
Westpr. Pfandbr. 3°/« nenl. u. 
W«stPr.Mt>ildbr.3'/,'7° .  . .
Pvsener Pfandbriefe !»'/.«/o .

Pol»,Ische Pfandbrief«
Tllrk. t°/„ Anleihe 0 .
Italienische Rente 4»/,. . .
Ruinäii. Rente v. >894 4"/» .
DiSk»n. Kviiii»a>idff-A>«tbelle 
Gr. Berliner-Strabeub.-Akt.
Harpener Berg»» 'Aktien . .
Laurahiltte-Aktlen . . . .
Nordd. Kiediianstaff-Aktiku.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/<>

S p ir i tu s :  76er loko. .
Weizen Dezeinber. . .

.  M a i . . .  .
„ J u li . . . .
,  Li'koinNewh. .

Roggen Dezeinber. . .
.  M a i . . . .
„ J n l l ........................

Banr-Diskvnt 4 pEt.. Lomvardzinsfnv -  
Privat-DiSkoi» 3'/. VC«.. London. Diskont 4 vEt.

B e r l i n .  19. Dez. (Spirltiisbericht.) Spiritus  
wurde nicht gehandelt. ^

K ön i gs be r g .  19. Dez. (Getreldrniarkt.) Zu- 
fuhr 53 inländisch »65 russische Waggons.
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260-75  
166-0»  
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156-75
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139-50

s 'p E t.

Meteorologische Beobachtungen zu T h o rn  
ovm Freitag den 19. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 6 Grad Cels. W e t t e r :  
Trübe. W i n d :  Südwest.

Von» 18. morgens bis 19. morgens höchste Te«n- 
peratnr -s- 3 Grad Cels., niedrigstej — 1 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag. 21. Dezember 1962 (4. Advent.)

Altstädtische evangelische Kirche: Vorn,. 9V. Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Jacobi. Kollekte für das Krankenhaus der 
Barmherzigkeit >11 Königsberg.

Nrustädtische evangelische Kirche: Vorn». 9 '/, Uhr: 
Superintendent Wanbke. Nachher Beichte nnd 
Abendmahl. Nach»»» 5 Uhr: Pfarrer Heuer. 
Kollekte für den Jeriisalemverei».

Garnison-Kirche: Von,,. 16 Uhr: Gottesdienst. 
Divisionspsarrer Großman». Vorn». 11'/, Uhr: 
Kindergolteödienst. Derselbe.

Refvrmirte Gemeinde Thor»: Kein Gottesdienst.
Baptisten-Kirche: Bor»»». 9 '/, und »ach»». 4 Uhr: 

Lesegottesdienst.
Mädchenschule zu Mocker: Vorn». 16 Uhr: P farrer 

Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte 
für den Jeinsaleinverei»

Evangelische Kirche ,u Podgvrz: Vor,». 10 Uhr: 
Gottesdienst. Pfarrer Endcma»». Kollekte für 
den Jeinsaleinverei»,.

Gemeinde Eramtschen: Vorn». 10 Uhr: Gottes­
dienst i» Leibitsch (ohne heiliges Abendmahl): 
Pfarrer Lenz. I n  Gr.-Nvga» 16 Uhr. Nach»,. 
3 Uhr i» Gostgan: Prediger Stümke.

Schule in Stewken: Vorn,. 9 Uhr; Prediger 
Krüger.

Schule in Rudak: Bor»,. 16'/. Uhr: Prediger
Krüger̂ ________  _

iWAiML

8 V f M g A  -  V i o l ö l l A  (ges. xesob) Lin Lou-
aast von unvergleioiiiiebsr 2artkeit uoä §ülls äsi 
IVolilxeruotis, neleder in sied äsn liodlioksn Voilodon- 
äukt mit ä«m trisedso Urania lies klioäors vereint. 
4. k. S-Kwarrlose Sötme, Iriinixl. Uoü., Sorliv, dlarlc- 
xrakenstraaoe 89. Vorrätki^ in allen dseosrsn kar.



B e k a n n t m a c h u n g .  I
An Stelle des Herrn Rentier 

N l r s v k k o r g a r ,  welcher das Ehren­
amt eines Bezirks- und Armenvor­
stehers des III. Bezirks wegen Ver­
ziehens in einen anderen Bezirk nieder­
gelegt hat, ist Herr Bäckermeister 
0 .  S - t r io - b o  und zum Stellver­
treter desselben der Armen-Deputirte 
Herr gewählt worden, ferner
Herr Kaufmann P a u l  »Vatr zum 
Armen-Deputirten des 1. Reviers und 
Herr Malermeister l , .  L s k n  zum 
Armen-Deputirten des 3. Reviers im 
IN. Bezirk.

Thorn den 17. Dezember 1902.
Der Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
Bei genügender Betheiligung soll 

die vor 3 Jah ren  hier eingerichtete 
Schifferschnle auch in diesem Winter 
wieder eröffnet werden.

Der Unterricht umfaßt Rechnen, 
Handelslehre, deutsche Sprache, Geo­
graphie, Schiffbau, Gesetzes- und M a­
schinenlehre, Schiffs- und Sam ariter­
dienst und wird an den Wochentagen 
nachmittags von 6 bis 8 Uhr ertheilt.

An Schulgeld für den ganzen Kursus 
werden 3 Mark für jeden Theilnehmer 
erhoben.

B is jetzt haben sich erst 6 Schiffer 
zu dem Kursus gemeldet. Weitere 
Meldungen von jüngeren und älteren 
Schiffsbediensteten und Schiffern werden 
von den Herren Hafenmeister L U x 
und Uferaufseher )VoM>o1ckt ent­
gegengenommen.

Thorn den 13. Dezember 1902.
Das Knralorium 

der Thoruer Schifferschnle.
J u  d a s  L a n d e ls r rg is te r . A b­

th e ilu n g  N r. 34 ist hen te bei 
der F i rm a  ^ r n o ia  L o v v e n d v rx  
in  T h o rn  fo lgendes eingetragen  
W orden :

Die Testamentserbi» des am 
17. September 1902 in Thor» 
versto, denen Kaufmanns ̂ roolck 
Losnooderg, bisherige» I n ­
habers der Firma Arnold 
Lovveuber§ in Thor», hat 
am >6. d. M ts. zur Eintragung 
in das Sandelsregister an­
gemeldet. daß sie das Gesckäst 
nicht forlsiihrt und auch keiner­
lei im Betriebe des Geschäfts 
begründete» Verbindlichkeiten 
desErblassers kibernommenhabe 

Thorn, 18. Dezember lSV2.
Königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
Der Fleischcrmeister v k r l.t la n  

k>ank in Thorn hat das Aufgebot 
des LHPothrkenbriefeS über die 
für seine minderjährige Tochter 
0«r»eu6 kranll im Grundbuch 
von Grzywna, B l. 19, Abih. IN. 
unter Nr. 10 am II November 
1892 eingetragene» mit S Vo ver­
zinsliche Post von 3480 Mark 
beantragt.

Der Inhaber der Urkunde wird 
aufgefordert, spätestens in dem 
auf den

ll. » z  I « .». 1«.
vor dem nuterzeichnete» Gericht 
anberaumten «nsgebolsteriniiie 
seine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls 
deren Krastloserklärnng erfolge» 
Wird.

Thor» den 5. Dezember 1902.
Königliches Amtsgericht.
M ö b l. W o h n u n g  m. Burschengel. 

zu verm. T uchn iacherstr. 2 6 .

Gerüftliefernng.
Die Lieferung von 

120 hölzernen Gerüsten ver­
schiedener Art.

1136 Isdm. Riegel und 
128 hölzernen Ständern 

soll an den Mindestfordernden 
vergeben werde».

Lierzn ist ein Termin anf 
Sonnabend d e n lv . Januar 1SVS  
anberanmt. Die Bedingungen 
könne» im Geschäftszimmer. 
Moltkestraße 22. eingesehen, auch 
gegen Einsendung von 1 Mark 
Schreibgebühre» bezogen werden. 

Artilleriedepot Thor».
Gcsnchex'LLL'S
sämmtliche schriftliche Arbeiten werden 

ausgeführt von
3l A o lc k a k , Privat-Sekretär,

G ersten straste  IV , P a r t .

n
mit schöner Handschrift (keine An- 
sängerin) wird vorn 1. J a n u a r  1903 
nlit guter Stellung gesucht.

Bewerb. erbeten unter v  8 .  1 0 0  
postlagernd T h o r n  H I ._________

Ein ordentliches und sauberes
Mädchen.

das auch kochen kann, wird zu zwei 
Herrschaften in Thorn bei hohem 
Gehalt vom 1. Ja n u a r  1903 g e­
sucht. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.________

Eine erfahrene, tüchtige

S i l l n s r «  M  M t .
Wo, sagt die Geschäitsstelle d. Ztg.

Anfwiirteri»
g e s u c h t  F r i s e u r  L is o n k o r g t .

Schlosserlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust 
hat die Schlosserei zu erlernen, kann 
sofort eintreten U o k a n n « »  M o v k , 
Schlossermeister, Heiligegeiststr. 6/10.

Karrfbursche
wird gesucht

_____ Baderstratze 6 , parterre.

11000 Mark
zur Ablösung von bester Hypothek zu 
5 o/g gesucht. Gest. Angebote unter 
M. N. 2 0 0  an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

Der große Speicher
in der Hospitalstraße, zum Neustädt. 
Markt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

Karl lrivemsnn, Neust. M arkt 23.
Der Platz

Ciilmer Chaussee
Nr. 2 S  31 ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.

L a u n .
Ein größerer Posten getragene, 

noch gut erhaltene
S b r U n S r

find billig zu verkaufen. Adressen 
erbeten unter 8 .  N . 164 an H ausen - 
s te in  L  V oxlvr, A .-G .,  B e r l in  
sV. 8 .  ________

im., m. 
ension,

sof. zu verm. H u n d es tr . 0 ,  H .

1—2 
^ a, o»

koill'llll M !
AtzIIitzll8tlS88k 90 Iboril III Utzllitziiztl'kM 90

voll

S p e r i a l - Q s s o N S t t  k ü r  S ^ p k o n s  Q l s s k r ü S e
- vllerirt

krei llr iis  M  Lddoleo

korter „Larol. kerkivs u 
Oomp.- . . . .  

Lulwbaeder ketsdräu . 
Llitaobensr ^uxustiner 
LldiuAsr Ln§1. Lrunnen 
Onlmer Köeberlbräu. . 
Iikßerdisr, kell nnä ännlrel 
VVeissdier . . . .  
OrätLerdier . . . 
HarLvr Sanerdrunnen 
Ilim o n aäsn . . . .
Selterwasser

5 Ütsr 
lnksit

2.50
2.50 
1,75
1.50
1.50

M0
linig

1 lilsr 
üliisit

0,50
0,50
0,35
0,30
0,30

pw M
flasol,.

35.00
17.00
17.00
10.00 
8,00 
8,00

10,00
10,00
17,50
12,00
8,00

pro 25 
flsook.

Z M M s i r .  28.

ssvinllls
? U N 8 0 t l - k 8 8 6 N r S N

lafvl-liquvurv
Lognao

äsr dsslsn Narlcs.

S-i.
l l ä d l s o l s e r

T ü l . «
em p ü v b lt In Zocker k re ls la x e

in Vi unck V, k'iasekell
Lurakä 8otrm«'cH,

Llisabetbstr. 9.

Ju vermiethen
per L./4. 1S03:

1 Parterre W ohnung, Brücken- 
stratze 8 ,  3 Zinimer, Küche mit 
KochgaS. Keller. P reis Mk. 360,00. 

Näheres 1. Etage beim Wirth.
2  möbllrte Zimmer

mit Bnrschenstiibe z» vermiethen
Gerberstrasse 1 8 , I.

Freundl. möbl. Zimmer zu ver. 
niiethen Strobandstr 16, II, links.

Lvlseckevkon, Zrosse
m oäerne ^.uswabl, 

em püelilt
OärILIklilW-l'iigrll.

Vollständiger

!8cI>uIiWMN-ku8Vösk8us!
wegen Aufgabe des Geschäfts

L «  L s a v n »
für

N o r r s n ,  N s i n s n  u n U  X i n U s r
in

Roß-, Box-Calf- und Chevreaux-Leder, sowie Promenaden- 
schuhe, Ballschnhe, Gesellschaftsschuhe, russ. Gummi­
schuhe, auch mit Sporeueinsätzen, Sporen-Reitstiefel, 

solange der Vorrath reicht, sehr billig.

Thorn, Breitestratze 2 S .
Verkaufe das Geschäft auch im ganze». Beste Lage Thorns.

^ 2 . 1

Ä '

wollene unä  kalbw ollsne, 
von 9 ,4 0 -1 5 ,0 0  ^arlc 

empsiohltAallov-Idorv.
lvkUtrvnbaui

V o rr itz l. lik ck e .
Stets reivbliLltjss

friltistiiüli«-. illittsgs- 
u. b̂snälcaet«.

okütrvnkaul
I n  dem der Neuzeit ensprechend ein­

gerichteten Restaurant

.M ch sk ro n e"
(Jn h .:

heute, Sonnabend, und folgende 
Tage:

8 M  A i n M i B - R l i ß k
bei freiem Eintritt. 

Borzügl. Speisen u. Getränke.
Die Beleidigung gegen 

„  ^  den M iih le n v e rw a lte r  
p r n n -  in Z lo t te r ie
nehme ich hiermit reuevoll zurück.

^ lo lra iL iL  O L l n s I r l )
Z lo tte r ie .

Evangelische Gemeinschaft. 
Gottesdienst in Mocker, Bergstr. 23 : 

jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 
4 Uhr, sowie Donnerstag, abends 
8 Uhr. Jederm ann ist herzlich will­
kommen.

Lathaltlam keitsorrrin s. t>lruien Lrruj.

Mocker, Lindenstraße 39: Herr
vriewas aus dem Erholnngshaus 
Bethanien bei Hainburg.

Sonntag den 21. Dezember cr., 
nachmittags 3 '/ ,  Uhr: ErbaunngS- 
stunde im Bereinslokal, Bäcker­
straße 49. Jederm ann ist herzlich 
willkommen.

Thorner B lau  - Kreuz - Verein.
Sonntag den 21. Dezember er., nach­

mittags 3 U hr: Gebetsversammlung 
mit Vortrag von 8. 8trsi6li im 
Bereinssaale, Gerechteste 4, Mädchen­
schule. E intritt frei für jedermann.
Gut möbl., warm es Zimmer,

mit auch ohne Pension zu haben
Briickenstr. 16 , 1 T r., r.

Llläer alter Llelster äer 
Nallerieen ües In- nnä 
Auslanäes in vornelnustom 
LnMräruek ank c!k!ua- 
xaxler- !n breitem Iieiläuai- 
seilen Lainnen, xräebtiKer_

^.eusserst wodlksils kreise.
8 te ts  am Iiaxer in  cksr Luolr- 

bauäluvK
k .  f .  8 e l i w A n 1 r .

in m I i iW s  M - I I l M .
W ocyen-Spielp lan .

Sonntag, 21. Dezember, nachm. 3'/« 
U hr: (Z u kle inen  P r e i s e n ) :
S o m tta g s k tn d e r .  Abends 7 '/ ,  
U hr: E x tra -D o p p e lv o r f te llu n g . 
( N e u  errrstud rrt) r L edige E h e ­
m ä n n e r . Schwank von L e o  
W a l t h e r  S t e i n  und A r t h u r  
Li ppschüt z .  ( H i e r a u f ) :  J a d -  
w ig a . Operette in 3 Akten von 
N u d .  D e l l  i n g e r .

M ontag, 22. Dezember: (zn kleinen 
P reisen ): Alt-Heidelberg.

Dienstag, 23. D ez.: - ^ineNorslellttm,M ittwoch,24. Dez.: ; Keine-öorsleNirug
Donnerstag, 25. Dezember, nachm. 

3 '/ iU h r :  ( z u  k le inen  P r e i s e n ) :  
S o n n ta g s k in d e r .  Abends 7V, 
U hr: ( 1 6 .  N o v itä t ,  zu m  ersten  
m a le ) :  D a s  v ie r te  G eb o t. 
D ram a in 4 Akten von L u d w i g  
A n z e n g r u b e r.

Freitag, 26. Dezember, nachmittags 
3'/i Uhr: (zu kleinen Preisen): 
S o n n ta g s k in d e r .  Abends 7*/, 
U hr: ( 1 7 .  N o v itä t ,  zum ersten 
m ale): D er Kellermeister.
Operette in 3 Akten von C. Z e l l l e r .

Sonnabend, 27. Dezember, nachm. 
3Vt U hr: ( z u  k le inen  P r e i s e n ) :  
S o n n ta g s k in d e r .  Abendvorstel- 
lung : Unbestimmt.___________

E in möbl., freundl. Zimmer, 
anf Wunsch auch mit Pension ist zu 
verm. Bäckerstr. 4 7 ,  p t.

Ä Borderzimmer ohne Küche vom̂  
1. 10. zu verm. N eust. M a rk t  1 S .

L a s s
znr K ö n ig s b e rg e r  Thiergarten  ̂

L o tte rie , Ziehung verlegt auf den 
10. Ja n u a r  1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2250 Mk., ö 1,10 Mk., 

zur 11. Badischen Pferdelotterie, 
Ziehung am 15. Ja n u a r  1903, 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., 
L ^ i o  M k ^
Gtlchsftsstklle der F h o r n e r  presse*.

Reelles
HeirchS-Gesch!
Junger Kaufmann, 29 Jah re , ev.» 

mit schuldenfreiem Grundstück * und 
Geschäft, wünscht sich mit vermögender 
Dame zu verheiraten. Junge Wittwe 
nicht ausgeschlossen.

Gest. Angeb. bitte unter K . 8 .  3  
Posen v .  k postlagernd zu senden.

Der ganzen Auslage 
^  ^  liegt eine Empfehlung des 
Musikinstrumenten-Versandthanses von 
H erm a n n  L sebendaeb  in Mark- 
neukirchen bei.

K 'd i l i p p  « I l i n n  .

LweeLv sinsr meines OesoLätts unck cksr neu errioktetsn Filiale
wsräsn bis 2 um 24. ä. Ickts. IdlSsnäe ^rtilrel verdankt:

s.vlL disLvris« R*r«Lsv
t a t e l - Z e i M e s mit 25 1 « K M .

Kck« üi M I » W W i mit 20 1 « Ü M 1.
Der größte Theil von v e r s t U ie r t e n  und D r o r r z e - M a a r e i t  wird gleichzeitig zu

wirklich feilen billigen Preisen abgegeben

Drüik und Berlaa von DömbrowSki ch Tbor» Hierzu Beilage'



Beilage zu Nr. 298 der „Thoriier Presse".
Sonnabend den ZO. Dezember 1902.

Proviozialnachrichten.
« vriese», 18. Dezember. (Besuch aus Deutsch- 

Sitdwestasrika. Keine P a ize llirnng.) H err Bahn­
vorsteher K a rl Riegel aus Dentfch-Südwestafrika 
ist hier bei seinen E lte rn  znm Besuch ciuaetroffe». 
H err R. ist wie alle dortige» Beamte» in seine» 
Gehaltsbezügeu so günstig gestellt, daß er nach 
einige» Jahren den Dienst zu verlassen und sich 
eine «rohere afrikanische Farm zu kaufe» gedenkt. — 
Die Landbauk gedenkt das von ih r erworbene G ut 
A rnoldsdorf nicht in eine Kolonie auszutheilen, 
sondern es nach Äbvcrkanf nur weniger kleiner 
Parzellen an eine» Großgrundbesitzer weiter zu 
Verkaufen.

Rssenberg, 16. Dezember. (Weihnachtsspende. 
S trafm andat.) W ie alljährlich hat auch in diese», 
Jahre der H err Burggra f zu Dohna Finkensteln 
f i i r  die Arme» der S tadt 150 Raummeter Holz aus 
den ausgedehnten Finkensteiner Waldungen ge­
wendet. — Eigenthümliche Ansichten »der die 
Pflichten eines Bürgermeisters entwickelte kürzlich 
ein M  tbürger unseres Städtchens. Der etwas 
stark angeheiterte M ann w ar um 11 Uhr nachts 
aus einem Gasthaus« von, W irth  hinansgewiesen 
worden. Aergerlich hierüber ging er kurz ent­
schlossen znm Bürgermeister, klingelte diesen aus 
seiner Nachtruhe »nd wünschte Auskunft darüber, 
ob der W irth  ei» Recht habe, ihm das Lokal zu 
verbieten und wie lange der betreffende W irth  
überhaupt sein Lokal offen halten dürfe. Der gute 
M ann mag verwunderte Augen gemacht haben, 
als er anstatt der gewünschten Anskunst am 
nächsten Morgen ein S tra fm andat wegen groben 
NnsngS erhielt.

Marieuwerder, 16. Dezember. (Die Zuckerfabrik 
Bahnhof M arienburg) hat in diesjähriger Kam 
Pagne im ganze» 1255010 Zentner Rübe» verar­
beitet gegen 2 459380 Zentner im Borjahre und 
zwar haben davon M arienburg (KamPagnelchluh 
am 15. Dezember) 641 650 Zentner (gegen 1145550 
Zentner im Vorjahre) nnd M aricnwerder (Kam- 
pagneschlnß am 6 Dezember) 613360 Zentner 
(gegen 1313836 Zentner im  Vorjahre) verar­
beitet.

Dirschau, 15. Dezember. (E inw interung.) J»> 
Dirschauer Winterhafen liegen gegenwärtig die 
ssrachtdampfer „TOorn" nnd „W anda" sonne eine 
gröbere Anzahl Wrichfelkahne. welche Von dem 
plötzlich eingetretenen GrnndeiS a»f der Fahrt 
überrascht worden waren und im Winterhafen 
Zuflucht suchen mutzten. D ie Ladung der Dampfer 
„nd  Kähne bestand fast ausschlietzlich aus Kolonial- 
waaren. besonders Weihnachtsartikeln. ferner 
Petroleum, Heringe» u dergl m. Da vorläufig 
keine Aussicht g„f Beseitigung des Eisstander 
bezw. Wiederaiifnahme der Schifffahrt besteht, so 
find die Ladungen der genannten Dampfer »nd 
Kahne in den letzten Tagen gelöscht nnd nach dem 
Güterbahnhof znr Verladung und Weiterbeförde- 

Bahn geschafft worden. B is  jetzt ge­
langte». wie die „Pirsch. Z tg ." berichtet. InSge- 

Wagenkadnnge» zum Versand.
»  ̂ Dezember. (Versetzung im Jn te r- 

lue r^kn ,-^ .^  -^ I> e r  Weichensteller M . von 
- n . ^ k l ' » l d  am 29 Oktober ein Zu- 

^ -?!>dk>er Güterzüge auf der HIefige» 
Gisenbahnbiücke erfolgte, insolgedrssen M - eigent- 
ü/s «5" §^>> werden sollte, ist im Interesse 
v e rs e tz t '" ^  ^ 3a»»ar ab »ach M arienburg

...D a n rig . 16. Dezember. (Recht trostlose Ver­
hältnisse) eines früheren Offiziers enthüllt ei» im 
Auzeigeutheil eines hiesigen B la ttes abgedruckter 
A u fru f znr Hilfeleistung in w irklicher Noth. Der­
selbe hat folgenden W o rtla u t: „S o  schön es ist. 
arme Kinder pp am bevorstehenden Weihnachts 
feste m it Leckereien zn beschenken, so dürfte doch 
derjenigen nicht vergesse» werden, welche dereinst 
unter den Klängen der „Wacht am Rhein" hin­
auszogen. um das deutsche Reich zn begründe». 
Ich  bitte nicht fü r mich selbst, sondern fü r einen 
armen, von aller W elt verlassenen, frühere» 
Offizier — acht Spange» fü r Mitgemachte Schlachten 
kür Deutschlands Ehre. das eiserne Kreuz zieren 
keine Brust —, er selbst lo g irt in  »»geheizter 
Kammer bei seinem früheren Kanonier. — S taat 
und Behörden weisen ihn m it seinen Gesuchen» .> 
Unterstützung ab. weil er seinerzeit i» guten 

«'.'s In v a lid itä t verzichtet hat. Welche 
wehiuiithlgeu Gefühle gerade znr Weihnachtszeit 
einem frühere» O ifizier im Hinblick auf seine ehe­
malige Stellung das Herz bewegen mögen, darüber 
zn urtheile», überlasse ich dem denkenden Menschen. 
Der Jam m er ist z» groß, »in ihn schildern zu 
können. Wer gebe» w ill — der gebe' Auskunft 
ertheilt »nd Gaben nim m t entgegen die Redaktion 
der „Danziger Allgem. Zeitung."

Danzig, 18. Dezember. (Danziger Dampfer ge­
strandet) Die Danziger Rhederei I .  G. Reinhold 
ist leider von einem schweren Sernnsall betroffen 
worden; der Dampfer „Em m a", Kapitän Bialke, 
m it Heringe» von Narmouth nach Danzig unter- 
aek??' unweit Roive vor derponiinerscheu Küste 
vor --Emma" w ar bereits am 13 Dezember 
aber > » i  Ablling auf S trand gelaufen, bald darauf 
An der k?"' s iv it geworden und weiter gedampft-
«nrichiae Ä '" tr fc h e u  Küste ist ihm offenbar das
voll a e w n ^ ° ^ " ' »nd die bewegte Seeverhängnitz- 
dnrch die z n '!. .-Gestern kam die Nachricht, daß 
schaff a e .N H '^  pe ilten  Dampfer die M ann- 
Kuß W a f f e , w u r d e ,  aber im Borderranm 12 
S  egana v r s ^ '? / ' '  Trotz S tu rm  und hohem 
mch w e ein V .  e d i- Ladung zu entlöschen, 
aanaenes ^e i,n ,„E .b e i der Rhedereistrma eingc- 
etwa 100 Nässer », » ' berichtet, gelang es auch, 
Wasser b F u n r u K « ' ^
Deck. und der Schornstein ist b - E s  ko gew illt 
G eboten wnrden vom Schiff ffwas T ° n w K n . ,d

Dampfers find natürlich mäßig?" d i ? « ^  
scheint aber vorläufig, noch nicht ausgeschlossen 
wenn der W ind umschlagt und der Wasserstau» ab­
nimmt. sodatz das Deck Wieder über Wasser käme. 
Rowe liegt zwischen Stolpunlude und Leb«. etwa 
lo  K ilom eter nordöstlich vom StolpmünderLencht- 
skiler. Schleppdampfer „Emma" ist 657 Register- 
ton» B ru tto . 3967 Netto groß, 1883 bei I .  W.

Klaw ktter gebaut. 55 M eter lang. 7.63 M eter 
breit. 5.23 M eter tie f; seinezweizhlindrige Maschine 
ist 1883 bei Schieban in E lb ing gebaut nnd lnd iz ir- 
teu 370 Pferdekräste». „Em m a" rangirte als erst- 
klafstger Dampfer.

O liva, 15. Dezember. (Gemeindevorsteherwahl.) 
Nach Ablauf der fü r den erledigten Posten des 
hiesigen Gemeindevorstehers gestellte» Meldefrist 
beträgt nunmehr die Zahl der eingegangenen Be- 
werbnngsgesuche 75. Unter den Bewerbern be­
finden sich Kommunalbeamte. Bürgermeister. 
Assessoren. Referendare, verabschiedete Offiziere, 
ehemalige Gutsbesitzer, ländliche Amtsvorsteher 
n s w "  D ie größte Zahl der Meldungen habe» 
die östlich-.. Provinzen des Reiches gestellt

Heilsberg. 16. Dezember. (Dortmunder Sensen- 
träger) kehren dieser Tage .» großer Zahl .» ihre 
Heimat zurück. D ie kräftige» Leute erscheine» in 
unserer Gegend Anfang Oktober. Hanfire» alsdann 
m it Sensen, Taschen- und Rasiermesser» auf den 
Dörfer» und kommen z»m zweitenmal im Januar 
oder Februar wieder nach Ostpreußen. E i»  
jüngerer M ann hat vor Weihnachten gegen 700 
Sensen zn 4—5 M ark  abgesetzt; er erhält monat­
lich 75 M ark  baren Lohn, freie Eisenbah,.fahrt 
vierter Klasse und Verpflegung. Das Geld 
w ird  fü r die entnommenen Stahlwaaren ei» 
Ja h r gestundet; schadhafte Stücke werde» «Mge- 
tanscht.

Königsberg, 16. Dezember. (D ie ostpreußische 
Bernsteiuindnstric) hat auf der gegenwärtigen 
„Ersten internationale» Ausstellung historischer 
»nd moderner Trachten" in Petersburg eine» 
volle» E rfo lg  errungen. Ih re  Erzeugnisse find in 
der von dem preußischen M inisterinn, fü r Handel 
und Gewerbe unter Leitung des Landesgeoiogen 
Professor D r. Klebs-Königsberg veranstaltete» 
BernsteinanssteNnng untergebracht. Bon sämmt­
lichen ausstellenden dentschcn Firme» nim m t ans 
dem Gebiete des modernen Schmuckes die hiesige 
F irm a K a rl Steht den ersten Platz ei». Der von 
ih r ausgestellte Schmuck ru ft besonders deswegen 
Aufsehen hervor, w eil die hier vor Augen geführte 
Verbindung des Bernstein» m it Edelmetalle». 
B rillanten, echten Bronzen und Holz einen znm 
größten The il ganz neuen E rfo lg  der Technik in  
der Bernsteinbearbeitnug bedeutet. D ie einzelne» 
Schmncksachen find meist in. Decadencestil gehalten. 
Großes Interesse finde» auch die kleineren Nippes 
der hiesigen F irm a O ttm ülle r nnd Lehman», und 
das m it reichstem Bernsteiuschmnck versehene 
Album dieser F irm a ist eine Sehenswürdigkeit 
ersten Ranges. Schließlich hat die F irm a Th. 
Fiedler-Königsberg sich auf dem Gebiete der 
Spitzensabrikation besonders hervorgethan. Unter 
den westpreußischen Firmen find besonders A. 
Zansmer-Danzig «nd G. Friedrlch-Oliva rühmend 
hervorzuheben.

Tapiau, 16. Dezember. (Der dritten ostpr. 
Irrenansta lt) zn Tapian find am M ontag 96 
Geisteskranke ans der überfüllte» Anstalt Korian. 
die von ihrer Krankheit zum größten Theil berge 
stellt sind und keine Angehörigen mehr haben, 
überwiese» worden. Der T ransport ging vor­
m ittags m it dem fahrplanmäßigen Zuge von 
Allenstein unter Begleitung von 12 W ärtern, 
einem Oberwärter nnd zwei Aerzten der Anstalt 
Korta» ab. D ie Leute wurde» m it der Kleinbahn 
direkt bis zn den neuen Gebäuden befördert nnd 
den einzelnen Stationen zugetheilt. Der T rans­
port verlief ohne Zwischensall. D ie »eiren Ge 
bände sind m it aller Bequemlichkeit ausgestattet. 
Beleuchtung nnd Durchwärmn»« der Räume ge­
schieht dnrch E lektriz itä t. Sämmtliche Gebäude 
befinden sich m itten in den Gartenanlagen. Die 
neue Anlage soll im Laufe der Z e it fü r 1000 
Kranke und Sieche ausgebaut werde».

Jnsterbnrg, 15. Dezember. (Erfroren) ist in der 
Nacht zum vergangenen Montag der Schuhmacher 
Wiese ans Warnen. Derselbe hatte sich zur Ab­
lieferung einer A rbe it in ein benachbartes D orf 
begeben. Ans dem Heimweg hat er sich ve rirr t nnd 
ist auf dem Felde eingeschlafen, um nicht wieder 
z» erwachen. .

Labischin. 15. Dezember. (Erfroren.) Der 
24 jährige W irth  Fürst ans Berenbrnch war ge­
stern m it Holzabsahren beschäftigt, »nd da er sich 
in einer Dorschänke angeheitert hatte, wurde er. 
um das Herunterfalle» zn verhüte», von seinem 
Nachbar anf dem Wage» angebunden. D ie Pferde, 
sich selbst überlassen, trafen auch ans den. Gehöfte 
des Fürst ei», dieser aber war erfroren.

Bentschen, 16. Dezember. (Wegen dringenden 
Verdachts), sich an seine» Schülerinnen sittlich 
vergangen zu haben, ist der Lebrer FnkS aus Kosch- 
min verhaftet nnd in  das hiesige Gerichtsgefäng­
niß eingeliefert worden. F. ist 36 Jahre a lt, »er- 
heirathet und Vater zweier Kinder.

Schwarzenau, 14. Dezember. (Unter dem V er­
dachte der Blutschande), begangen an seiner zwölf- 
jährigen Tochter, wurde gestern ei» Ackerwirth i» 
Märzen.» verhaftet »nd in Untersuchungshaft nach 
Gi.es«» gebracht. D ie Verhaftung erfolgte auf­
grund einer Anzeige seiner Frau »nd seiner Tochter. 
Da viele in der Gemeinde Marzeni» den harm­
lose». bisher unbescholtene» M an» nicht fü r schuldig 
halte», sondern meinen, er müsse das Opfer eines 
Racheaktes geworden sei», so versammelte sich 
gestern eine größere Menschenmenge vor dem Hanse 
des Verhaftete», die wuthentbrannt Einlaß be­
gehrte und anscheinend m it den vermeintlich 
Schuldigen abrechnen wollte. Die Frau hatte 
jedoch das ganze Hans abgeschlossen und verriegelt.

Driesen, 16 Dezember. (Tod i» den Flammen). 
I n  Gornitz-Abban entstand gestern bei dem Be- 
sitzrr Krause in den Bodenräumen Feuer. Es 
brannte der Dachstnhl ab. Hierbei verbrannte 
die Frau des Besitzers, die in die brennende» 
Räume gedrungen war. nm dort verwahrtes Geld 
zu rette».

Twinemünde, 17. Dezember. (Der der hiesigen 
Rhederei Knnstman» gehörige Dampfer „G er­
mania"). welcher am 4 ds auf der Reife von 
Swinemünde »ach New Castle an der schottischen 
Küste «»weit Aberdeen gestrandet war. ist heute 
dnrch mehrere englische BergnngSdampfer abge­
bracht und nach Avrrdern geschleppt worden.

Lokalirachrichtm.
Z ur Erinnerung. 20. Dezember. 1884 Unter« 

drückn»« des Ausstandes in Kamerun durch S. 
M . S . „O lga". 1849 Abdankung des Erzherzogs 
Johann als Reichsvcrweser. 1806 Proklam irung 
Sachsens als Königreich. 1757 Friedrich der G r. 
erobert Bresla». 1552 f  Katharina Luther geb. 
von Bora z» Torgan.________

Thor« , 19. Dezember 1902.
— ( V e r s o n a l i e  u.) Der Referendar D r W il­

helm M a rkn ll aus Danzig ist znm Gcrichtsassessor 
ernannt worden. Der Referendar August Kuß in 
Gnesen Ist in den Bezirk des OberlandesgerichtS 
Marienwcrder übernommen und dem Amtsgericht 
in Grandenz zur Beschäftigung überwiesen worden.

Der Assistent »nd Dolmetscher Zabielski bei 
dem Amtsgericht in Lantenbnrg ist auf seinen 
Antrag  m it Pension in den Ruhestand versetzt 
worden. Der diätarische Gerichtsschreibergehilse 
P au l Welcher bei dem Amtsgericht in Nenmark 
ist znm Sekretär bei dem Amtsgericht in Schweb 
ernannt worden.

— ( S t a d t v e r o r d u e t e n s i t z u n g . )  I n  der 
geheime» Sitzung am M ittw och wurde über Ration- 
erleichtern»««, berathen. Es lag ein Antrag des 
M agistra ts vor. fü r den D u r c h b r u c h  der  
i n n e r e »  Fes t u  » g S» n. w a l l » » g 300000 M k 
z» bewilligen. Der Durchbruch soll von. Krieger­
denkmal „ach der Cnlmer Chanssee und in der 
Fortsetzung der Klosterstrabe nach der M ellie» . 
straße erfolgen. Der Antrag wurde einstimmig 
angenommen.

— ( F a h r p l a u k o n f e r e n z . )  I n  der am 
M ittw och in  Grandenz abgehaltene» Fahrplan- 
konferenz waren vertreten die Eisenbahnd.rektionen 
Danzig, Bromberg nnd Königsberg, die Oberpost- 
direktion. die königliche Regierung von M arien- 
werder durch Herrn Regierungsassessor V. Haien., 
die Städte Thor» (S tadtra th  Dietrich), Culmsee. 
Cnlm, Grandenz, Marieuwerder, Bromberg, 
Elbing. die Hanvelskammern Thor« (Bankdirektor 
Asch) »nd Grandenz. die Landwirlhschaftskammek. 
die Kaufmannschaft Danzig. die Landräthe zu 
Grandenz nnd Cnlm. Die vielfachen und be­
gründeten Beschwerden, z» welche» der bestehende 
Fahrpla» Veranlassung gegeben hatte, besonders 
wegen der nnznlängliche» Anschlüsse derjenigen 
Stationen, anf welche» die sogenannte» Schnell­
züge nicht halten, habe» die königliche Eisenbahn- 
direktion Danzig bewogen, in eine Revision des 
Fahrplans einzutreten. — I »  erster Linie handelt 
es sich ..... den Schnellzug N r. 509, welchen die 
Beschwerdeführer aus alle» Stationen halten 
lasse» wollen, »m so eine bessere Nachmlttagsver. 
bindnng zn erhalte». Das Halten dieses Zuges 
anf allen Stationen ist »ach der E rklärung der 
EisenbahudirektionDanzigbeigleichzeitigerWahrnna 
der Anschlüsse in Thor» nnd M arienburg nicht 
möglich »nd zu einer Einlegn»« von neue» Züge», 
sogenannte» Vorzüge», welche den lokalen Verkehr 
verm itte ln, ist bisher nicht die ministerielle Ge­
nehmig»»« ertheilt worden. Die königliche Eisen­
bah.idirektion unterbreitete der Versammlung 
z w e i  Vorschläge: 1. Z»g 509 w ird  in Grandenz 
»»terbrochen wie es im  ersten E n tw u rf ursprüng­
lich i» Aussicht genommen war. oder 2.: Zng 503, 
der bis jetzt »ach Danzig durchgehende Schnellzug, 
w ird  von Thor» bis Grandenz Personei.zng und 
hä lt auf alle» S tationen; von Grandenz »ach 
M arirnbn rg  w ird  er wieder Schnellzug, w ird  aber 
nicht »ach Danzig durchgeführt; er erreicht in  
M arienburg »in 9 Uhr 38 M i» . den V-Zng 16. 
welcher die Reisende» bis Dirscha» m it nimmt, 
und t r i f f t  in Danzig 10 Uhr 41 M i» . ei». Zng 
505, Personenzug vo» Thor», 6 Uhr 22 M in  
morgens, geht bis Grandenz ein. w ird  aber von 
Grandenz ..... S Uhr 5 M in . wie bisher abge­
lassen; dafür t r i t t  dieser Zng als Vorzug fü r Zng 
609 von Thor» aus. abgehend 2 Uhr 37 M i» . von 
Thor», in Grandenz 4 Uhr 37 M in . H ier trete» 
die Reisenden in Zug 509 (Grandenz 5 26) über 
nnd w ird  dieser Zng von Grandenz »ach M arien­
burg Personenzug und hä lt anf alle» Stationen. 
I n  der über diese Vorschlage eröffneten, sehr 
heißen Debatte wurde als ganz »»annehmbar An­
trag 1 — Zugnnterbrechniig des Zuges 509 in 
Grandenz — verworfen nnd auch Über Antrag 2 
fand eine Einigung nicht statt. Die Versammlung 
w ar darin einmüthig. daß dnrch diesen Antrag der 
Fahrplan m it Rücksicht auf den Fernverkehr er­
heblich verschlechtert w ird  und daß sie unter 
allen Umständen darauf dringen müßte, daß 
die wenigen schnell fahrende» Züge der We.'chsel- 
städtebahn erhalten bliebe». Der Vertreter der 
königliche» Regierung. Herr Regierungsassessor 
v S a l e m  erklärte, daß die Regierung m it allen 
ih r zn Gebote stehende» M itte l»  und aus das ent­
schiedenste dafür eintrete» würde, daß der Weichsel- 
städtebabn ih r Recht anf eine würdige Verbindung 
gewahrt werde. Die Handelskammer Grandenz 
w ird  in allernächster Ze»t eine Versammlung von 
Interessenten einberufen, um durch dieselbe vom 
Herr» BerkehrSminister zwei neue. den Fern- und 
Durchgangsverkehr vermittelnde Züge zu verlan- 
ge». Aus der Verhandlung ging hervor, daß ei» 
prinzipieller Widerstand der D irektion Danzig gegen 
eine Vermehrung der Züge der Weichselstädtebahn 
nicht besteht, sodatz w ir  also hoffen dürfe», daß i» 
nicht z» ferner Ze it den gestellte» Ansprüche» 
Rechnung getragen w ird . So dürste auch die 
Ausführn»« der Vorlage 2, welche in kürzester 
Frist erfolge» soll. »nr als ei» Uebergang z» 
bessere» Verkehrsverhältnisseu zn betrachten sei». 
— Die vorgeschlagene» Anschlüsse in Kornatowo 
nach Cnlm  zn». Anschluß a» den Zng 514 vo» 
Danzig sowie die Verlegung des Zuges 406 w u r­
den genehmigt. D ie Abfahrtszeiten der Frehstädter 
Bahn. welche im Interesse einer besseren Ver­
bindung nach Grandenz verlegt werden sollten» 
bleiben anf den Einspruch des Vertreters von 
Marieuwerder bestehen wie bisher. Dre Vertreter 
der S tad t E lbing beschwerte sich über die reichlich 
bemessene» Uebergangszeiten in M arienburg nach 
nnd von E lb ing »ach Thor«. Eine Abänderung 
derselben ist vorläufig nicht zu erziele», sonder» 
erst dann. wenn eine direkte Verbindung Von 
Königsberg »ach Thor» in» Auge gefaßt werde»

kann. Diese Verbindung anzustreben, liegt im a ll­
seitige» Interesse. A ls  erstes Erfordern!» hierzu 
ist die U e b e r l e i t n n g  d e s  B r e S l a n e r  
v - Z  » g e »  i i b e r M a r i e n b n r g  — T h o r « ,  
anzusehen. H err Negier»»gsass>ssor v. H a l  e in 
berührte diese Frage in direktem Auftrage des 
H er.»  Neglerungsprästdentc.., was einen S tu rm  
des Widerspruch» bei den Vertretern von Brom - 
berg und der Danziger Kausmannschast hervorrief. 
Letztere erklärte», daß nur über ihre Leichen der 
Zug von M arie i.ln rrg  „ach Thor» gehen würde. 
Die Vertre ter derZEiseiibahndirektioiien verhielte» 
sich durchaus nicht ...ehr so ablehnend gegen diese 
Ueberle.tnna des Breölaner v  Zuges wie bei der 
Konferenz im vergangenen Sommer, «nd dürfen 
w ir  wohl annehmen, daß die Ueberlcitnng dieser 
Züge nicht mehr zu den »„Wahrscheinlichkeiten 
gehört. Der Vertreter des Herrn Negierungs- 
Präsidenten. Herr vo» Haie,», regte bei der Konfe­
renz ferner an, den Zng 513 (ab Thon. 11 Uhr 
abends), der jetzt »nr bis Grandenz geht, bis 
M arienburg dnrchzns.'ihren nnd weiter den Zng 
516 (von Danzig 10 Uhr 30 M inuten abends), in  
Marienwerder 12 U hr 42 M inuten »achis. bis 
Grandenz dnrchzusühren. Auch diesem Antrage 
stellte sich der Vertreter der köuigl. Eisenbahn- 
direktion. Herr Oberbanrath Koch, nicht prinzipiell 
entgegen, sodaß Aussicht vorhanden ist. auch diese 
wesentliche Verbesserung des Fahrplans m it der 
Z e lt z» erhalte».

- t W e i h i i a c h t s p o s t p a c k e t v e r k e h r . )  Nach­
dem durch die in den Vorjahre» von der Poft- 
verwalt.ing während der Weihnachtszeit zwischen 
B erlin  und Königsberg eingerichtete» besonderen 
Postpacke.eizüge eine erheblich beschleunigte Ueber- 
siihriing der Packet- zwischen B e rlin  und dem 
Osten erzielt worden ist, werde» auch l»  diesem 
Jahre auf den Kurse» B e rlin  - Dirschau bezw. 
Schneiden.übl - Tborn zwei Post- nnd Päckcrei- 
sottderzügr in jeder Nichlnng Verkehren. Welche 
erheblichen Packetmasse» m it diese» Sonderz.'ige» 
Beförderung erhalten, kann man daraus ent­
nehmen, daß die Züge 16, 11,16 nnd 15 Wage», 
n. a. direkte Wagen nach Danzig. Königsberg. 
Gnmbittne». Ehdikuhne», Bromberg. Allenstein 
und Jnsterbiirg m it sich führen. Außerdem werden 
während der Weihnachtszeit anch noch die Güter­
züge in weitgehender Weise zur Packetbesördernng 
benutzt werden.

- -  ( B e z ü g l i c h  d e r  F ü h r u n g  des  T i t e l s  
„ B a u g e w e r k S m e i s t e  r")hatderHandels.»inister 
M ö lle r folgende Verfügung erlassen: Die A u f­
fassung, daß der T ite l „Bangewerksmeister" sich 
als die Verbindung des M eistertite ls m it der Be­
zeichnung eines Handwerks darstelle nnd dem­
gemäß den Schutz der 88 133. 148 Z iffe r 3o der 
Gewerbeordnung genieße, «nterlicgt erhebliche» 
Bedenke», da der Name „Bangrwerk" ei» Sammel­
begriff fü r die verschiedenen bei der Herstellung 
vo» Bauten mitwirkenden Handwerker ist. das 
Gesetz nnd die aufgrund des Gesetzes erlassenen 
MelsterprüfiinaSordnnnae» aber nur den Erwerb 
»nd Schutz des M eistertite ls fü r die einzelne» 
Handwerke znni Gegenstand habe. Aus diesen E r- 
wägnngen ist dem Vernehme» »ach bereits die 
Strafkammer des Landgerichts Dortm und znr 
Freisprechung eines wegen unberechtigter Führung 
des bezeichneten T ite ls  unter Anklage gestellten 
Gewerbetreibenden gelangt. Sofern gegen die sich 
„Bangewerksmeister" nennende» Personen vorge­
gangen werden sollte, ist es dem M inister er­
wünscht, vo» dem Ausgang des Strafverfahrens 
durch die Regiernngsprästdcnlen Kenntniß zu 
erhalten.

— (DerGanturnrath des Unt e r wc i chse l -  
ganeS)  beschloß in sei.ier letzten Sitzung, den 
Turnlag des Unterweichselganes am 1. Februar 
n. J s . in M arienburg abzuhalten.

— ( V e r b a n d  d e n t f c h e r  O s t s e e b ä d e r ) .  
Nach dem Geschäftsbericht, welchen der Vorstand 
der vorgestern in B e rlin  abgehaltenen Jahresver­
sammlung erstattete, hatten diesmal die 62 Ost.ee- 
bäder infolge des schlechten Sommers ein M in u s  
von ca. 10000 Badegäste» .wovon gegen 20..0 anf 
Zoppot entfalle») gegen das allerdings »»gewöhn­
lich günstige V orjahr. D ie Familienbäder haben 
sich durchaus bewährt, z» Klage» haben sie in 
keiner Weise Anlaß gegeben und die Angriffe der 
pomn.ersche» Synode wurde» zurückgewiesen. Neu 
waren zwei Anträge: a> betreffend Verlegung des 
Schuljahres und Berlättaeruua der Sommer- 
feriei,. der einer Kommiiswl, überwiesen wurde 
und d) Einrichtung von Studenten- Nlld Schüler- 
helbergeu au den deutschen Ostseeküsteu. wie sie

den sächsische», nnd böhmischen Gebirgen langst 
erugesührt sind. Verschiedene Vadtverwaltnugen 
erklärten sich bereit, solche Herbergen eiuzu- 
richten. Dem durch Z u ru f wiedergewählten V o r­
stände gehören an Bürgermeister D r. von Wnrmb- 
Zoppot und Amtsvorsteher Döhn-Cranz, beide 
Beisitzer.

— ( E i „ k o m m e n s s t a t i s t i k . )  Wie dünn in 
unserer P rovinz die „oberen Zehntausend" gesät 
sind, erhellt aus einer Statistik, welche das könig- 
liehe statistische Bureau über die Einkommen- 
stenerveranlagnttg im Jahre 1901 soeben veröffent­
licht. Darnach betrugen in Weftvrentzen die Be­
wohner m it Einkommen von 9500—30500 M ark  
nur 1.97 in den Städten, 0,32 vom tausend anf 
dem Lande, die Bewohner m it 30500—10oV0li Mk. 
Einkommen nur 0,23 in den Städten, 0.05 aus dem 
Lande, über 100000 M k. Einkommen hatten in den 
Städten 0.03, auf den, Lande nur 0.003 vorn 
tausend. Insgesam mt kommen Personen m it 
über 3000 Mk. Einkommen in Weslvrenßen in den 
Städten nur 17.18, auf dem Lande 3.00 auftz 
tausend. D ie ostprenhischen Städte m it 18,61 sind 
etwas wohlhabender, das Platte Land m it nur 
2.61 vom tausend ist noch ärmer. Pommern steht 
m it 17.04 bezw. 3.68 annähernd gleich. Posen m it 
15.72 bezw. 1.81 noch erheblich tiefer. Rheinland 
hat dagegen 22.53 bezw. 9.23. Sachsen 21.03 bezw. 
7.40, Schleswig Solsteitt 20.95 bezw. 8.48 E in ­
wohner vom tausend, die von 3000 M k. Jahres» 
einkommen veranlagt waren.

*«. Vodgorz. 18. Dezember. (Sitzung der Stadt» 
Vertretung und des Zweckverbandes.) I n  der 
heutigen Sitzung standen nicht weniger a ls A



Gegenwände ̂ mi^der^Tagesord^
weseud waren ans Podgorz die Herren Bürger­
meister Kühnbanm. B a rte l. Eggebrechi. Sah». 
Olbeter »ud M ü lle r, ans W a s ! H err Gemeinde. 
Vorsteher Berner. I n  gemeinschafllicher Sitzung 
des Zweckvrrbandes wnrde» folgende 10 Punkte 
verhandelt. I .  I »  geheimer Verhandlung w ird  
dem Herrn Sanptleh, er Lochrke fü r die Ze it seiner 
S tellvertretung eine G ratifikation von 50 M k. be­
w illig t. 2. D ie Rechnung des Herrn M ajer-Thorn 
über die Anfertigung eines neue» Stelzfußes fü r 
den Korbmacherlehrling Bnse i»  Höhe von 50 M k. 
w ird  znr Kenntniß genommen. 3. H err Bürger­
meister Kiihnbanm bring t zur Kenntniß der Ver­
sammlung die Verfügung der königi. Regierung, 
»ach welcher vom 1. Januar 1903 ab sämmtliche 
Schulen, die Privatschnlrn einbegriffen, verpflich- 
tet werde», das amtliche Schnlblatt, das jährlich 
1,50 M ark  kostet, zu halten. 4. D ie Kosten fü r 
eine Operation, welche an dem Stiefkind« des von 
Podgorz nach M arienw rrder verzogenen Arbeiters 
Wollinger — m it unglücklichem Ansgaug — vo ll­
zogen wnrde, werden von der Gemeinde Podgorz 
eingefordert, da W. noch nicht 2 Jahre in  M arien- 
werder ansässig ist. D ie Summe, 12,70 M ark, 
w ird  bew illigt. S. Der alleinstehenden Frau S troh, 
welcher allseitig das beste Zeugniß ausgestellt 
wnrde, w ird  fü r Januar, Februar und M ärz  eine 
Unterstützung von 3 M a rk  monatlich bew illigt, 
aus Antrag des Gv. Eggebrecht auch noch ei» 
Weihnachtsgeschenk von 3 M ark hinzugefügt. 6. 
Der Antrag des Korbmachermeisters Kilanowski- 
Thorn. die ihm fü r die Ausbildung des obenge- 
iiaiinten Bnse versprochene Präm ie von 50 M a rk  
zu erhöhen, w ird  abgelehnt. 7. Der 72 Jahre 
alten Frau Anna Pasch w ird  fü r Januar, Februar 
und M ärz  eine Unterstützung von 3 M a rk  monat­
lich bew illigt. 8. D ie Verfügung der königl. Re­
gierung. nach welcher auch Handarbeitslehrerinnen 
gegen In v a lid itä t  zu versichern sind. w ird  znr 
Kenntniß genommen. Der E ta t des Zweckver­
bandes w ird  dadurch m it 15,60 M ark  jährlich be­
lastet. 9 Der Beschluß, dem fühlbar gewordenen 
Bedürfniß an neue» Klassenräumen in gründlicher 
Weise durch Ausbau des 3. Stockwerkes des Schul- 
gebäudes abzuhelfen, bat nicht die B illigung der 
Regierung gefunden und zwar aus Gründen der 
Verkehrssicherheit wie aus Rücksicht auf die hohen 
Kosten des geplante» Baues. Da Versammlung 
der Ansicht ist, daß der Ausweg, Klassenränme zu 
miethen, den Zwecken der Schule nicht entspricht, 
so wrrd beschlossen, die fehlende 6. Klasse dem u r­
sprünglichen Plane gemäß durch Inanspruchnahme 
eines Z im m ers der Lehrrrwohnung zu gewinne». 
10. Der A ntrag  des Herrn Gemeindevorstehers 
Berner. in die m it der Revision der Verbandskosse 
beauftragte Kommission wenigstens eine» Ver­
treter der Gemeinde PiaSk zu wählen, giebt zu 
einer längeren Diskussion Anlaß. H err Bürger­
meister Kühnbanm fü h rt hierzu folgendes ans. 
D ie Begründung, weiche H err Gemeindevorsteher 
Berner in voriger Sitzung seinem Antrage gegeben 
Haber „Znm  Geldgeben sind w ir  gut . . . .  w ir  
wollen uns doch aber auch von der rechten Ver­
wendung der Geldes überzeugen", klinge wie ein 
M ißtrauensvotum  gegen ihn und beweise ferner, 
daß über die S te llung der beide» Gemeinden des 
Zweckverbandrs zu einander große Unklarheit 
herrsche. E r habe durchaus nichts gegen die W ahl 
eines V ertre ters von PiaSk in die Kommission 
einzuwenden, aber entschieden müsse er der Anficht 
entgegentrete», als habe P iask ein Recht, dies zu 
fordern. Podgorz und P iask bilden als Zweck- 
verband e i n e  Gemeinde, und es sei völlig in  das 
Belieben der Vertreter des Zweckverbandes gestellt, 
wen sie in die Revisionskommission wähle» wollen; 
weder Podgorz »och P iask könne den Anspruch er­
hebe». in der Kommission vertreten zn fein. 
Gleichwohl würde er es nicht billigen, wenn die 
Vertre ter von Podgorz ih r numerisches Urber- 
wicht dahin ansmitzeu würde», die Kollegen von 
P iask bei den Wahlen grundsätzlich zurückzusetzen. 
E r  beantrage daher, den Antrag Berner von der 
Tagesordnung abzusetzen; bei den Neuwahlen im  
Ja nua r 1903 würde sich dann zeige», ob die Ver­
tretung des Zweckverbandes den Wünschen der 
Gemeinde P iask Rechnung tragen werde. Auf die 
Bemerkung des Herrn Gemeindevorstehers Berner, 
daß er. wenn kein Vertre ter von PiaSk in  die Re­
visionskommission gewählt werde, den Beschwerde­
weg beschneiten werde, erw idert H err Bürger­
meister Kiihnbanm. daß er bei dieser Auffassung 
der Dinge sich nicht weiter veranlaßt sehe. seine» 
E influß zugunsten von P iask gelten zn machen. 
E r  überlasse es unn vö llig  den Vertretern, im  
Januar ihre W ahl zn treffen; dieselbe werde nicht 
nng iltig  sei», auch wen» P iask nickt in der Kom­
mission vertreten sei. D am it w ird  der Gegenstand 
verlassen. — Es fo lg t hierauf die engere Sitzung 
der Gemeindevertretung von Podgorz. D ie Tages­
ordnung w ird  wie fo lg t erledigt. 1. Rechnungs­
legung der Kämmereikasse fü r 1901. D ie E i n ­
n a h m e n  beziffern sich auf 56358,43 M ark. Die 
Kommnnalsteuer, d ir m it 12234 M ark  im  E ta t 
angesetzt war. brachte 13153,30 M ark. D ieG rnnd- 
und Gebändeftencr, die m it 8002 M ark  eingestellt 
war, ergab 8990 M ark. eine Folge der Neubauten. 
Die Tanzmufikstener überstieg den Voranschlag vou 
400 M ark  um 22.50 M ark, während die Hundesteuer, 
die nach Ansicht des Herrn Bürgermeisters w eit 
mehr bringe» müßte, h inter dem Voranschlag von 
150 M ark  noch um 2,75 M a rk  zurückblieb. 
Die außerordentlichen Einnahmen, die m it 1006 
M ark eingestellt waren, beliefen sich auf 4493,98 
M ark (durch Ueberweilnug zu viel gezahlter 
Steuer». Einziehung rückständiger Kanalisations­
kosten. B rau- und Bierfteuer, Schlachtgebiihren 
u. s. w.). D ie Schulstrafgelder brachten statt 100 
M a rk  nur 91.90 Mk.. die Eiukommensteucr 4667,75, 
die Vermögenssteuer 419,25, die Umsatzsteuer 870 
M ark. D ie A u s g a b e n  bezifferte» sich auf 
52742.94 Mk.. sodaß ein Bestand von 3605,49 M k. 
verbleibt. Unter den Ausgaben sind verzeichnet 
das Gesammteinkommen des Bürgermeisters 2550 
M ark. Rendant 1000. 1. Polizeibeamter 840 (nebst 
Wohnung). Schuldiener 432, 1. Nachtwächter 432. 
2. Nachtwächter 300 M k .: Abgaben au die Kreis- 
kasse und Konuunnalkasie 6355.36 M k .; Gehalt 
fü r 1. Lehrer 2420, 2. Lehrer 1690. 3. Lehrer >690. 
4. Lehrer 1820. 5. Lehrer 1240. Lehrerin 900 M k.; 
kür die 3 katholischen Lehrer 1900 bezw. 1690 und 
1006 M k. Der letztere hat durch Abrundnug der 
Pfennige 55 P f  zu vie l erhalten, die er heraus­
geben muß. F ü r Armenpflege sind 2750 M k. ein­
gestellt. D ie Koste» der Straßenreinigung über­
schritten dei« Voranschlag von 340 M k. nm 70.50 
M ark. die der Beleuchtung den Voranschlag von 
1200 M k. nm 183,66 M k. W ir  die außerordent­
lichen Einnahmen. so überstieget» auch die außer­
ordentlichen Ansgaben den E ta t — 1000 M k. —

»m ei» bcdentenves. nämlich nm 2262,93 M k. Dle 
Kreislaste» von 7000 M k. erhöhten sich durch eine 
Extraumlage auf 9434,55 M k. Der A usfa ll an 
Steuer» betrug 2785,83 M k. 2) F ü r die vakante
Nachtwachterstelle sind 25 Bewerbungen, zumtheil 
ans weiter Ferne, eingelanfe». Versammlung be­
schließt die probeweise Anstellung des Wächters 
Berg aus Stewken. 3) D ie im  November d. J s . 
einstimmig erfolgte Wiederwahl der S tadtvertreter 
Herren Thoms und Hahn. gegen die »einerlei E in ­
spruch erhoben ist. w ird  fü r g ilt ig  erklärt. 4) 
D ie Erhebung des Marktstandgeldes, das im  
letzten Jahre sich auf 354 M k. bezifferte, soll an 
den Bestbietenden vergeben werden. Der 1. P o li-  
zribeamte Schulz, der es bisher erhoben, bot 364, 
die nen zugezogene Frau des Brückenwärters 
Wiese 365 M k. (da eine Aenderung der M arktord­
nung einen etwas höheren Betrag a ls im  V o r­
jahre verspricht). Der Zuschlag w ird  Herrn Schulz 
ertheilt. 5 «nd 6) D le endgiltige Anstellung des 
L e rrn  Hanptlehrers Loehrke sowie der Lehrerin 
Frau Schmidt seitens der königliche» Regierung 
w ird  zur Kenntniß der Versammlung gebracht. 
7) Z n r Empfangnahme der von der S ta d t ge­
machten Anleihe vou 30000 M k. beantragt H err 
Bürgermeister Kühubaum. ihm einen Vertreter 
beizugebe»; gewählt w ird  H err Gv. Hahn. Das 
Geld soll einstweilen in  der Thorner Sparkasse 
depouirt werde», die jedoch wegen Geldüberflnß 
nur 2V, Prozent Zinse» zahle» w ird  — auch dies 
»nr auf Fürsprache des Herrn LaudrathS. Die 
Anleihe, fü r welche 1125 M k. Zinse». 450 M k. 
Amortisation, zn zahlen sind, w ird  in  35 Jahren 
getilgt sei»; im  Jahre 1937 werde» nur noch 45 
M ark, a ls letzte Abtragung, zn zahlen sein. 8) 
Der Kämmereikassenabschlnß fü r den M onat Ok­
tober ergiebt in Einnahme 35 293,71. in  Ausgabe 
34149,72 Mk., Bestand 1143.99 M k.; fü r November 
in Einnahme 38004,74 i»  Ausgabe 36613,15 Mk..
Bestand 1391,59 M k. 9) Betreffs der Wasserfrage 
macht H err Bürgermeister Kühubaum folgende 
Ausführungen: »Die M ittheilungen des hiesige» 
B la ttes über den Bau einer W a s s e r l e i t u n g  
lind ^  den Thatsachen nicht entsprechend. B is  
zur Ausführung eines solche» Projekts hat es 
noch gute Wege. W ie S ie wissen, fordert Herr 
K re isarzt D r. S ieger die Abschließung des M ühlen- 
teiches» dessen Wasser künftighin nicht mehr zum 
Brotbacke» u. s. w , sonder» nur noch zu Löschzwecken 
benutzt werden soll. Das Projekt, eine» Ersatz 
dafür durch Entnahme des Wassers ans der 
Quelle des F o rts  V» zn schaffen, ist bisher daran 

«scheitert, daß die Zndecknng der Quelle vou der 
kortifikatiou nicht genehmigt wurde, eine F ilte r- 

anlage allein aber keine Gewähr bot gegen Ver­
unreinigung des Wassers durch Thierkadaver n. 
dergl. D ie S tad t hat deshalb den Sammelbrunnen 
auf der Ringchaussee inS Auge gefaßt; das Projekt 
ist, hier eine vorschriftsmäßige Pumpe m it Ans- 
lausarmen aufzustellen, sodaß die Gewerbetreiben­
de» das nöthige Wasier schöpfen können, ohne zn 
pumpen. Da die Vorarbeite» fü r dies Projekt 
noch nicht abgeschlossen sind. so w ird  ein Beschluß 
in dieser Angelegenheit nicht gefaßt. 10) Zwei 
Rechnungen des Herrn Schmiedemeisters Voß, in 
welche» fü r Reparatur einer Pumpe 42,50 Mk. 
uod außerdem 4 Mk. fü r T ransport des Hand­
werkszeugs gefordert werden, sind vou der Bau« 
depntation beanstandet worden. Dieselben werde» 
von der Bericnnmlnus genehmigt. wobei tedocb 
Derr Bürgermeister Kiihnbanm folgende Berner- 
kuugen macht. Es sei ein großer Uebeistond. daß 
in derStadtvertretungkein SachverstäudigerjBauge- 
werksmeister) sitze, der einen Rohbau abnehmen und 
sonstige Abschätzungen vornehme« könne; es werde, 
um die S ta d t vor größerem Schaden zulbewahre». 
nichts übrig bleiben, als eine besondere Baufteuer 
zu erheben, um m it deren E trag  die Kosten der 
Hinzuziehung eines Sachverständigen aus Thor« 
zu bestreiten. Hinsichtlich der Pumpen beantrage 
er. die Reparaturen (Anschaffung neuer Rohre 
ausgenommen) an den Mindeftsordernden zu ver­
gebe». Der letztere Antrag w ird  angenommen. 
1 l) Zum  Schlnß liegt ein Antrag vor. sür das in 
Podgorz zn errichtend« Kriegerdenkmal 150 M k. 
zn bewilligen. A u f Antrag  des Gv. Hahn w ird  
die Anweisung von 200 M k. genehmigt. Z u r Ver­
mehrung des bereits 1500 M k. betragenden Denk- 
malfonds w ird  im  Januar n. J s .  eine W ohl- 
thätigkeitsveranstaltnug stattfinden. Hieraus ge­
heime Sitzung.

Leibitsch, 18. Dezember. (Treibjagd.) Be i der 
vorgestern auf die Gemarkung des Gutes M arga- 
rethenhof abgehaltene» Treibjagd wurden 100 
Hasen erlegt, bei der geringen Größe des Jagd- 
terrainS ei» außerordentlich gilnftiaeS Ergebniß

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e »  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Marienwerder. M agistra t. Polize i­
sergeant. 800 M k. Ailfangsgehait nnd 100 Mk. 
Wohnungsgeld; das Gehalt steigt nach je 3 Dienst- 
jahren 6 mal um 100 Mk., sodaß das Endgehalt 
nach 18 jähriger Dienstzeit elnschl. Wohnnngsgeld 
1500 M k. beträat.___________________ ._________

MaunigsaltigeS.
( Z u m  R a u b m o r d  i n d e r R o s e n -  

t h a l e r s t r a ß e )  in Berlin wird gemeldet, 
daß die Krimiualpolizei bereits e rm itte lt hat, 
Frau Budwig sei von ihrem Neffen, dem am 
1. Dezember 1875 zu Konin geborenen Kellner 
Adolf LeSzczynski ermordet nnd beraubt 
worden. Der Mörder, vou dem mau «och 
nicht weiß, wohin er sich nach der That ge­
wandt hat, verübte den M ord mit einer 2,6 
Zentimeter langen Schraube, die im Durch­
messer 3 Zentimeter hielt. Die Schraube ist 
anS einem Schraubstock herausgenommen. 
Der Kriminalpolizei liegt viel daran, zu 
wissen, wem diese Schraube abhanden ge­
kommen ist. Ferner sucht sie einen jungen 
Mensche» namens Abraham Jaffö, der mit 
Leszczynsky in der Herberge Linienstraße 12 
wohnte und dann nach Leipzig reiste. Lesz 
czynsky war seit Freitag voriger Woche in 
Berlin. I »  der Herberge stahl er dem Jaffs  
einen österreichischen M ilitärpaß , der in der 
Wohnnug der Ermordeten mitten im ge­
ronnenen B lu t gesunden ist. Einen Zimmev 
mann Schulz fragte er, wo er wohl einen 
Hammer bekomme. AIs ihn Schulz verwun­
dert fragte, was er denn als Kellner m it 
einem Hammer wolle, brach er das Gespräch 
ab. Nachdem er sich die Schraube verschafft

hatte, besuchte er seine Tante unter dem 
Vorgeben, er se, ihr Better Abraham Weber. 
Das konnte er auch thun, da die Tante ihn 
n,e gesehen hatte »nd er selbst alle Familien- 
Verhältnisse genau kannte. Frau Budwia war 
von ihm schriftlich auf seinen Besuch an, 
Sonntag vorbereitet worden. Während sie 
dann abends einen Brief schrieb, schlug der 
Mörder sie nieder. Der B rief ist gerichtet 
an eine Nichte nnd lautet: „Theuere Nichte 
Regina! Dein B rief dnrch Anastasius 
wnrde m ir zugeschickt und bedanke Deine 
schreckliche Lage. Heute habe ich daS Glück, 
Deinen Konsin bei m ir als Gast zu haben, 
und der Abraham Weber kennt Dich auch 
nnd läßt Dich grüßen." Hier hörte das 
Schreiben mit einem Fleck auf. Auf der 
Fensterbank fand Kriminalinspektor Brau«  
die von der Hand der Frau Bndwig auf 
einen Zettel geschriebene Adresse: »Herrn 
Abraham Weber, Linienstraße 12,Zakobsohn.« 
Inspektor Braun forschte nun in der Herberge 
nach und erfuhr, daß ein Abraham Weber 
dort nicht wohne und auch nicht gewohnt 
habe. Auf seine Frage, wer die Frau Bnd­
wig vielleicht gekannt habe, theilte ihm 
Jakobsohn dann mit, daß ein Verwandter 
der Frau, ein Kellner LcSzczynSky, hier ge­
wohnt habe. Der sei aber nach Paris  
abgereist. So kam man auf die Spur des 
Mörders.

( D i e  U n t e r s c h l a g u n g e n  b e i  der  
D a r m s t ä d t e r  B a n k . )  DaS »Berliner 
Tagebl." erfährt zu den Unterschlagungen 
>eS Depotverwalters Neßler in der Darm - 
tädter Bank noch folgendes: Neßler genoß 
>aS größte Vertrauen. E r galt als wohl­
habend. Bei der Bank sungirte er als 

Depotverwalter. Als solcher hatte er mit 
>en Depotbilchern nichts zu thun, denn diese 
haben gerade die Bestimmung, den Depot- 
verwalter zn kontroliren. Neßler kam vor­
zeitig des Morgens ins Bureau, um seine 
Fälschungen vorzunehmen. E r erschien M on- 
iag nicht mehr, weil er von dem Wechsel in 
>en Aufsichtsinstanzen «nd der Entdeckung 

Kenntniß bekommen hatte. Sein Gehalt soll 
»ach dem »Berl. Tagebl." 2700 M ark  und 
1000 M ark  Tantiöme betrage» haben, nach 
dem „Lokalanz.« betrug das Gehalt sogar 
5000 M ark . Die Höhe der desraudirte» 
Summe wird vorläufig, wie bereits erwähnt, 
auf etwa 700000 M ark  geschätzt, doch er­
scheint es «ach dem „Berl. Lokalanz.« nicht 
ausgeschlossen, daß sich bei der endgiltige«
Revision noch eine höhere Z iffer herausstellt. 
Neßler hatte bei der Bank ein Guthaben von
etwa 100000 M ark, das sofort mit Beschlag 
belegt wurde. Wie jetzt bekannt wird, hat 
Neßler vielfach durch dritte Personen für sich 
Börsengeschäfte machen lassen. Ob er die 
desrandirten Kapitalien irgendwo sür sich 
sichergestellt oder ob er sie zu Geld gemacht, 
das ist zurzeit noch nicht ermittelt. Jeden­
falls hat Neßler nach außen hin niemals 
Verschwendungssncht oder den Hang zu 
großem Luxus an den Tag gelegt. E r lebte 
verhältnißmäßig bescheiden. Bezeichnend sür 
das Vertrauen, das Neßler auch außerhalb 
seines Berufskreises entgegengebracht wurde, 
ist, daß ihn die Erben eines vielfachen 
M illionärs mit der Regelung des Nachlasses 
betraut hatten. So mußten die aus der 
Hinterlassenschaft stammenden Einkünfte, wie 
MiethS- und Zinszahlungen an ihn abgeführt 
werden. Ob diese Erben ebenfalls geschädigt 
worden, ist noch nicht festgestellt. —  Die 
Berliner Polizei erläßt hinter dem Flüchtling 
folgenden Steckbrief: Neßler ist am 21. Ok­
tober 1860 zu Maaßmünster geboren, etwa 
1,76 groß, Haar dunkelblond, breite S tirn , 
dunkle Augen, große Nase, blonder Schnurr- 
bart, Grübchen im Kinn, blasses nnd anfgc- 
dunseues Gesicht, spricht deutsch und fran­
zösisch.

(D nrch  d a S E r d b e b e n  i n  Russisch-  
T u r k e s t a n )  am Dienstag Vorm ittag ist fast 
die ganze Stadt Andischan zerstört worden. 
Andischan ist die Hauptstadt des gleichnami­
ge» im russisch - zentralasiatischen Gebiete 
Ferghona gelegenen Bezirks. Die Stadt hat 
eine Einwohnerzahl von gegen 34000Menschen 
»nd besitzt Post- und Telegraphenanlagen. 
Früher die Hauptstadt von Ferghana nnd erst 
seit 1875 russisch, hat sie vou jeher einen 
bedeutenden Handel mit Rohprodukten und 
Manufakturen betrieben. Dem »Sakaspjis 
koje Obosrenije« wird amtlich mitgetheilt, 
daß durch das Erdbeben in Andischan außer 
der Stadt selbst alle Stationsgebäude und 
Eisenbahnwege zerstört sind. Besonders ge 
litten hat die Strecke Fedschonko-Andischan, 
die vorläufig für den Verkehr geschlossen ist 
Am Mittwoch haben sich von Aschabad aus 
ein Ingenieur, ein Arzt und ein Vertreter 
des Kriegsmiuisteriums nach Andischan be­
geben. Nach Meldungen aus Taschkend liegt 
die russische nnd die Eingeborenenstadt Andi­
schan in Trümmern. Gegen 150 Personen, 
meist Kinder, wurden getödtet, gegen 300 
verwundet. Außer den Regierungsgebäuden 
sind 9000 Häuser von Eingeborenen und 150 
Rnffen gehörende Privatgebände zerstört.

inländ. bunt 732—774 G r. 145_14a gve 5»»
inländ. roth 7 6 6 - 777 G r. I4 8 - " "»  M ,  N»

R v a g e n  per Tonne von 1900 KNog» ve>- 714 
G r. Nornialgewickt ' " "  "
inlSnd.grobkörnil,714-768 Gr. 122-123 M k 
transito grobkörnig 738 G r. 89 M k.

G e rs te  per Tonne von 199« K iw g r.
transito große 615 G r. M k. 89bez.

E r b s e n  per Tonne von 1999 K iloar. 
inländ. weiße 128 Mk. bez. 
trau fito  weiße 111—113 M k. bez.

B o h n e »  per Tonne von 1999 K ilogr.
inländ. 115-125 M k. bez.

H a f e r  per Tonne von 1999 Kilogr» 
inländ. 197-118 M k. bez. 
transito 104 M k. bez.

M a i s  per Tonne von 1099 K ilog r. 
transito 98 M k. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1999 K ilog r. transito 
Sommer- 164-165 M k. bez.

R a p s  per Tonne von 1999 K ilog r. inländ.
Sommer- 165 M k. bez.

K l e e s a a t  per 199 K ilog r. 
roth 190-106 M k. bez.

K l e i e p e r  50 K ilog r Weizen- 8.09-6.59 M k. bk,..
Roggen- 7.80- 8.99 M k. bez.

R o h z u c k e r  per 50 K ilogr. Tendenz: schwach. 
Rendemeiit 88° Transitpreis franko Neufahr» 
wasier 7.99 M k. ink l. Sack Gd. >

------------------- >>
H a m b n r g ,  18. Dezember. R iiböl ruhig, lokobO. 

— Kaffee ruhig. Umsatz 1990 Sack. — P etro­
leum sehr stramm. Standard white loko 7.99. — 
W ette r: Regen. (

Die Ortschaft Assak und vier Ansiedelungen 
von Eingeborenen in der Nähe von Audi» 
schan habe» beträchtlichen Schaden erlitten.

(Bal lgespräch. )  JungeDame: „DenkenSie 
nur, ich wiege jetzt 197 Pfund!« -  Herr (Postbe- 
ainter): „Da könnten Sie in 11 Poftpacketen für
ködert w K ü ^ ' " '  Deutschland br-

verantwortlich sür den Inhalt: Heinr. War'tiuonn in TljornT'

AmtNch, Vottrnuge» »er Dauztgrr Produkt«,» 
Börse

992.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 19. Dezember.

B e n e n n  n n g

W e iz e n .............................
R o g g e n .............................
Gerste..................................
H a fe r ..................................
Stroh (Nicht-)...................
D e n .............................................
Koch-Erbsen . . . . .
K a r to f fe ln ........................
Weizenmehl. . . . . . 
Boggenmehl . . . . .
B r o t ..................................
Rindfleisch von der Kenie
Banchfleisch........................
K a lb fle is c h ........................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch...................
Geräucherter Speck. . . 
S ch m a lz .............................

199Kilo

69 R ilv

2.4 K ilo
1 Kilo

S.Hock

1 cklo

6

1 ili ie

B u tte r 
E ie r 
Krebse 
Aale

im
S c h le ie .........................................  1 29 1

echte..............................................  1 - 1
arauschen........................  „  1

Barsche .
Z a n d e r .........................................  1
K a r p fe n .............................  » 1
Barbaren. . .
Weißfische . .
Mi l c h . . . .  

etroleum . . 
p ir itn s  . . .

„ (deuat.)
Der M a rk t w ar gut beschickt.
Es kostete»: Zw irbe ln  10—15 P f. p. K ilo , Sellerie 

19-15  P f. pro Knolle. M e e rrrttig  1 9 -2 5  M .  V-
Stange. Petersilie 5 P f. p. Pack. S p in a t--------- M .
pro Pfd.. K o h lra b i--------- P f. p. M d l.. B lum en­
kohl 1 0 -49  P f. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -1 0  P f. W 
Kops. R ettig  pro 2 S tc k . -  P f.. Weißkohl 10 -29  
P i.  p. Kopf. Rothkohl 10 -20  P f. v. Kopf, M oh r- 
rttbrn 10 -15  P f. p. K ilo . Aepfel 1 9 -2 9  P f. p.
Pfd.. A p fe ls in e n ---------P f. pro Dtzd., Gänse
4,99-19.99 M k. pro Stück. Enten 4.90 b is 5.00 
M k. pro P aar. Hühner alte 1.20-S.oo M k. pro 
Stück. junge 1.4V—1.60 M k. pro Paar. Tauben 
7 0 -80  P f. Pro P aar. Hafen 2.75-3.59 M k. pro Stück.

n iedr.j höchst.
P r e i s .

14 
12 
12 
12 
4 
s

16 -  
1 . 6 9

89

so

SS

59

69
49

80

59

20
39

Rebhühner —  P f. pro Stück. Spargel —  M  
pr. Psd.. Puten 3 .5 9 -8 M k . pro Stück. Radieschen 
-  V f. 3 Bund. Schnittlauch -  P f. 1 Bnnd. 
S a la t -  P f. pro 4 Kopf.^ MorchU« M
pro M d l.. G u rke n --------- M k. pro M d l.. Kirsch
---------P f. pro Psd.. Stachelbeeren---------- P f. Pro'

M p r M c h .  grÜnEohüen — " P s Ä Ä d . ' . 'W a c h s ^
bohnen — P f. pr. Pfd.. Blaubeeren 1 L i t e r --------- .
P f.. B irnen 1 5 -25  P f. pr. P ld .. P flaum en 
-  P f. pr. Vkd.. Wallnlisie 3 9 -40  P f. pr. P fd .

29. Dezbr.: Sonn.-Aufgang 8.16 Uhr.
Sonn.-Unterg. 3.51 Uhr. 
Mond-Ansgang 11. 8 Uhr. 
M ond-U ntrrg . 11.17 Uhr.

Das original eekts kortsrdier 
unserer Brauerei ist uur m it un­
serer LtLquette 2U dadeu, voraut 
uusere Lekutsmarke uuä Buter- 
sedritt sied deLuäsv.

MM. k «  t l».



W M e  M M m t« .
Stenerveranlagnug 

für das Steuerjahr 1903.
(Umfassend den Zeitrauin vom 1. April 

1903 bis zum 31. März 1904). 
Aufgrund des tz 24 des Einkommen­

steuergesetzes vom 24. Juni 1891 
(Gefetzsamml. S . 175) wird hiermit 
jeder bereits mit einem Ein  
kommen von mehr a ls  SOOO 
Mark veranlagte Steuerpflichtige 
in der Stadt Thor» aufgefordert, die 
Steuererklärung über sein Jahres­
einkommen nach dem vorgeschriebenen 
Formular in der Zeit vom 4 .  b is  
einschließlich den L v . Jan uar  
19VS dem Unterzeichneten schriftlich 
oder zu Protokoll unter der Versiche­
rung abzugeben, daß die Angaben 
nach bestem Wissen und Gewissen ge­
macht sind.

Die oben bezeichneten Steuer­
pflichtigen sind zur Abgabe der Steuer­
erklärung verpflichtet, auch wenn 
ihnen eine besondere Aufforderung 
oder ein Formular nicht z«

^ Dk ^Einsendung schriftlicher Er 
klärungen durch die Post ist zulässig, 
geschieht aber auf Gefahr des Ab­
senders und deshalb zweckmäßig mittelst 
Einschreibebriefes. Mündliche Erklä­
rungen werden im Steuerbnrean, Rath- 
haus. — 1 Treppe, Zimmer Nr. 30 
— während der Bormittags-Dienst- 
stnnden zu Protokoll entgegenge­
nommen. Ebenda wird den Steuer­
pflichtigen die in Zweifelsfällen nach­
zusuchende Belehrnng bereitwilligst 
ertheilt.

Die Bersänmung der obigen Frist 
hat gemäß § 30, Abs. 1 des Ein- 
kommenstenergesetzes den Verlust der 
gesetzlichen Rechtsmittel gegen 
die Einschätzung zur Einkommen­
steuer für das Steuerjahr zur Folge.

Wissentlich unrichtige oder unvoll­
ständige Angaben oder wissentliche 
Berschweigung von Einkommen in 
der Steuererklärung find «m 8 66 des
Einkommensteuergesetzes Nttt Strafe 
bedroht.

Thor», im Dezember l902.
Der Vorsitzende 

der VeranlagungSkommission 
für den Stadtkreis Thor«.

Bekanntmachung
Die Buchbinderarbeiten für die hie­

sige Kommunal- und Polizeiverwaltung 
bezw. für die städtischen Schulen und 
Institute sollet! für das nächste Etats- 
jähr 1. April 1903/04 dem Mindest- 
sordernden übertragen werden.

Zu diesen, Zwecke haben wir au  ̂
Sonnabend den S. Januar 1 S 0 S , 

vormittags 11 Uhr, 
m unserem Bureau I einen Sub- 
missionStermin anberaumt, bis zu 
welchem Bewerber versiegelte, mit ent­
sprechender Aufschrift versehene Offerten 
mit Prersforderung in dem bezeich- 
«etm Bureau einreiche» wollen.

Die Bedingungen liegen in dem 
genannten Bureau zur Einsicht aus.

Thor» den 6. Dezember 1902.
Der Magistrat.

Nur Brücken- und 
Breitestr.-Ecke.

k n ä c h l l N m t z .

Umiier M rm M L
Breitest?. LcLe.

-

R i c h t e r s  A n k e r - S t c i n b a u k a f t c n
und Richters Anker-Brückenkasten

ergänzen sich gegenseitig planmäßig; sie sind nach wie vor der «inder liebstes Spiel und sollten unter keinem Wrihnachts- 
baum fehlen. Zum Preise von 1, S, 3, 4. 5 Mk. und höher in allen feinen Sptelwaaren-Geschästen vorräthig. Rur

echt M t  « « k r r !  —  F . Ad. Richter u. Sie., Rudolstadl.

Neu! ..Saturn- und Meteor*, herrliche Legespiele. Neu!

A n d e n
in meinem neuerb anten Wohnhause,
Gerechteste. 8 /1 0 , mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allen: Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm.
6 . L v p p « * , Dhorn, Bachestr. 17 ,1

Lulmerslp. is.

ist per 1. April 1903 zu vermieden.
Ar

Vergesset der armen Epileptischen nno 
ihrer Leidensgefährten nichts

I n  dankbarer Erinnerung an viele erfahrene treue Liebe, blicken wieder-

diesmal ihrer nicht zu vergessen. — (Die meisten haben memand, der ihrer

^ Z Z ? h ? n K » Z i-° p tis c h e n  Pfleglinge, diefich-ndi-sem W i c h t s -  
fest wieder (aus aller M t  Ende) unter den W e c h n E s b E e n d e r  Zwns- 
gemeinde einfinden werden, «st nun schon Aber 18M gestiegen und noch 
immer drinaen neue Schaaren hinzu und flehen um Aufnahme.

Noch größer ist in diesem Winter die Noth der nächsten Leidensgefährten 
unserer Epileptischen, der Arbeitslosen und Heimatlosen von der Landstraße. 
Wir haben nahezu 500 Plätze für sie bereit gestellt und doch heißt es auch 
hier schon wieder: es ist kein Raum mehr da. Dazu kommt die große Schaar 
von kleinen, kranken und verwaisten Kindern, die (mit mehreren hundert 
Geisteskranken) hoffnungsvoll nach der Krippe von Bethlehem ausschauen. 

Wir werden von Herzen dankbar sein für jede Gabe jeglicher

§5. V . S o ü e l s o k i v i n K K ,  Pastor

. D e r  von Herrn Uhrmacher 
«wohnte

s t s t ß s t  s t i l l

t o n e n
i« »Ikn AurMmukgr«

r u

MSSiüstMiilleli billtz« psslssa
liefen kix uns kenlg angemacht

? W W  M s »  M M
l i i i k k  e e e e

für die

WeihiililW-Zeit
offerire mein gut sortirtes Lager in

Sonnen- 
und Regenschirmen,

sowie

M m M H M M ll .
--------------------------

Handtasche»,
Markttasche»,

Brieftasche»,
Zigarrentaschen,

Portemonnaies,
Reisekoffer,

Kutsch- «ui, Arbeitsgrschirre, 
sänw itliche Ledertzmaren

empfiehlt

Auf der Höhe der Zeit stehen anerkanntermaßen die unter meiner 
Leitung in meiner eigenen Werkstatt angefertigten Musikinstrumente und 
empfehle solche zu den billigsten Fabrikpreisen.

Besonders empfehle zum Weihnachtsseste als beste Geschenke:

D l i m ,  Keße«. K»zc>,
alle -inen Lttftern.

ZW- mi> Mmi-Hsrmsnikas. M M M k .
sämmtliche

Jubkhörlhkile. echt Mischt «nL -kutsche AM».
o l s n i n n v  neuester Eisenkonstruktion mit echter Elfeubeinklaviatur 
^  l a iN I I V S  Zgh Mk. ab Fabrik unter lOjähriger schriftlicher Garantie.

Da außer mir in Thorn kein praktischer Jnstrumentemnacher existirt, 
so empfehle ich meine Reparatur-Werkstatt noch besonders.

................. ................................ ........
A-snnu» !«r «I- »««tlche , r m » .

N -

V/öiliN8etit8gli88ts»iisiL.
Toilettegegenstände.

Artikel zur Nagelpflege,
passende und nützliche Geschenke, bringe in gefällige 
Erinnerung.

ü. Ü 0M  ged. üinä,
l  SS vretteftratze SS I.

l-Isrrsn -

U M e i ß S s , empkedlt
v a r l  « L l lo n - I k o n n .

L r a v a t t e n ?

8reit«»1r. <2.

Die größte Auswahl, 
die neuesten Faxons und 
die d illig sten  P reise!

Gesucht junger M an« a ls  
Mitbewohner Heiligegeiststr. 17, I.

Ein Laden
ist in ,»einem Hause CvppermkaSstr. 
W von» 1. Januar 1803, rvtt. auch 
früher, zn vermiethen.

X .  M s l l r e .

Bnderftratze S
ein großer Lade« von sofort z» 
veraiiMei, «  «»-n«««».

? ff. «idl. M nzm n
sofort zu vermiechen.

Zu erfragen A ltstadt. M ark t S7.
E in  gut möbl. Zimmer, 

vom 1. Januar 1903 zu vermiethen 
E oppern ikusstr. SS , 2.

Alle Nöbl. Wshllllüs
2 Zimmer) uebst Burschcugelaß zu 
verm. ?  LexSou, NrnstSdt. Markt.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Bäckersirafie IS» H.

llrellertr. 42.

W

iu feinsten Qualitäten empfehlen

^  4)« ., 6. m. b. N.
dedält mau, ivenn 6oev8 als kussdocken- 

^  »  « 6 « »R ^ » 6  deuutrt >virä. Ooeokteppiette siuä

k ü s s e
von uuerreiettter Haltbarkeit. 

Lmpkvttle iu xrosser ^U8vvabl:
LooostvppleLe- voeoslLukor,
Oovostbllrvorlnxeo, kultrSiInxev-

C a r l  M s N o n - l ' k o r a .

W!r!il!ki8tö8 lIVeilinsellkUßeligiill!
O r l L I n a l

Alliier üS-lilsrellleea
für Kamiliengebrauch

und
jede Branche der Fabrikation.

Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modern» A  
Kunststickerei. N

k arls  1900:KkSlll! ?s!ll.
Elektromotoren für Nähmaschinenbetrieb.

SiM L«, MmsKiik« » » M ,
m o ir v e ,  sn«r»o^sti?. s s .

l l n o l o w n D e x p te liv , V o r lu d e n ,  
,  S t s d e n lk u k e r

smxkeklt
L o rI SSollon-^kvon.

Warnung! I s t  das nicht B etrug? So fragte ein 
t r e u e r  A n k e r f r e u n d ,  als er uns 

^  mittheilte, daß er in einem Geschäft auf die 
Frage nach Anker-Pain-Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf ge­
wi s s e nha f t e  B e d i e n u n g  unbesehen eingesteckte Praparat als  
unecht zurückgegeben wurde, sogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geschäftlichen Verkehr 
nicht vor! Es beweist aber, daß man nicht nur stets ausdrücklich

„Anker-Pain-Expeller -gss
verlangen, sondern auch das Verabreichte gen«,» ansehe» «nd nicht 
eher zahle» sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der be­

rühmte« Fabrikmarke „Anker" überzengt hat. Für 
sein ech te s  Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt ist «»r das Original-Präparat, der 
„Anker-Pain-Expeller" I Also Vorsicht beim Einkauf I

F. Ad. Dichter L Sie. in Kn-olstM, Wringen.

Visitsnksi'tsn,
fllsujslii'slrsi'tsn

in moäerusr, eleganter ^.uskükruug 
«opLsdlt null erbittet reobtreitige LestsUnugeu

6. vomdrovbLl'tt"« vlledärneksrsl,
LatbariueLLtr. 1.

1 W ohnung, S. Etage,
3 Zimm., Küche n. Zubehör, von 

" zn verm LSa»rS Lollno^
pf-rd -sta ll

r t .  j  zu vermiet-,» E u lm rrftrahe I S

G r. «. kl. möbl.Zimmrr z. verm. 
Gerberstr. 13/L3. Gartenhaus 2 Tr.

Ges., freundl. möbl. Z., a. W. P., 
f. 1—2 H. z. v. Gerechteste 17, III.

Gnt möbl. B orderzim m er billig 
zu verm. Araberstr. 5 .

Eteg. möbl. 
verm.

immer sofort zu 
reite str. 1k, v

Möbl. Zimin. z. verm. Bachestr. >3.

tlbMMr. 4:
Herrschaftliche S  zim m erige 
W ohnung, l .  E tage, m. Bade- 

einrichtuug u. allen, Zubehör;

? !
4  ziuimerige herrschaftlich« 

W ohnung, II. Etage,
sonst wie vor.

Näheres Albrechtstr. R r .  6 ,
Hochpart, l.

Herrschaftliche
Wohnung,

Neustädt. Markt 23. 1. Etage, be- 
stehend auS b Zimm., Badestnbe «nd 
Zubehör, zu vermiethen.

Wegzugshalber

1 Wohnung
parterre, 4 Stuben mit reichlichen! 
Zubehör per 1. April 1903, N «l-
straße 25 -u vermiethen 

Nähere- beim Wirth 
Häuschen.

im Wald-

M m W M  W » T
Brückenstr. 13, N. Et.,

8 Zimmer. Badestube und Zubehör, 
eventl. Pferdestall mit Wagenremisr. 
vom 1. «vril 1903 zu vermiethen.

IV k s x  p ü n o k s r s ,
B rü ckenstr. 1 t ,  I. Et.

Mellienftratzr 12V
ist die 1. Etage, bestehend auS 4, eventl. 
5 Zinnuern, Badestnbe nebst allem 
Zubehör von sofort oder später zn 
vermiethen.______K. 8opp«rt.

Brombergerftr. vv .
S o fo rt, 1. Jan. od. April S 

Zimmer, kl. Slübchen u. Zubehör 
nebst Vorgärtchen, Hochparterre, zu 
verm. Näh. Culm. Eh. 4 9 .

Ae L. A«i>, Wnjr. /,
bestehend auS 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, ist v o n  s o s o r t  zu vmn.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße L.

Zu erfragen im Restaurant, pt.

N» kicke V tsnT
2 Stuben und Küche, z» vermiethen.

r ie i ln e , Mellicnstr. 103
1. Et.. 4. Zimm., Entrce, Kiiche u. 

Zub., v. 1./4. 03 z. v. Biickerstr^S.
LBalkonw ohnnng, I I , 5 Zimmer, 

Gas- und Badeeinrichtung, vom 1. 
April 1903 zu vermiethen. 
K atharinenstr. S» Part., r .  Sonn.

Ekglerstrch 22. 3. Allst.
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. April 1903 z. verm.

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Borgarten von sofort zu verm.

Herrschaftliche W ohnung,
Brombergerftr. 76, 2. Et., 6 Zimm., 
Zubeh., Stallung rc., sofort zu be-. 
Näh. Brombergerftr. 90, partt, rechts.

k
n « r l »  mö W k «
vou v r .  L etun  (39 ^.ddüü.) 
kür Ulr. 1.50 franko. Lutalox 
«der interessuMe Lüotter 

gratis. 8.v86!l»NM.!(on8rsnrv.17S.



V erein
K e r lm u f s lo k a l :  S c h ille rs tr .  4 .

Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­

tüchern» Häkelarbeiten re.
vorräthig.

Bestellungen aus Leibwäsche, Häkel-, 
Strick-, Stickarbeiten ». dergl. werde» 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

D e r  V o r s t a n d .

W M W t W
empfiehlt zu billigsten Preisen:

N e u e  fra n z ö s isc h e  W a l ln i i f f e ,  
N e u e  r u m ä n is c h e  W a l ln i i s s e ,  

S i z i l .  L a m b e r t ,k ü s se ,  
D r e s d e n e r  P f e f f e r n ü s s e ,  
T h o r n e r  P fe f f e rk u c h e n , 

K ö n i g s b e r g e r R n n d m a r z i p a » ,  
K ö n i g s b e r g e r  T h e e - K o n f e k t ,  
g ro tz e  M a r z i p a n - M a n d e l n ,  

R o s e n w a s s e r ,
Z i  1 r o  » e n ö l ,  

B a n m l i c h t e ,
B a i t  l » -  B  i s q n t t S ,  

E r b e l l i - F e i g e « ,
M  e s  s i n n - A p f e l s i n e n ,  

M c s f i n a - Z i t r o n e » ,  
B i k t o r i a - M e h l ,  

K a i s e r - A u s z n g - M e h l ,  
W e iz e n n ie h l  KKV

Leibitscherstr. 31.

!(. ?. 8eIi!iödöNks,
Riemer- u Sattlermeister,

O b r b S L 's i i l 'a s s e  23,
empfithlt sein Lager von
'  K » .  M s i

r a r c d e i i
in verschiedener Ausführung,

K o K s r » » ,

Z s ß i k i i s t l » .  "  ' "
« n  3 > N M ! i i « s i i k ! l

i n  g u t e r  S a t t l e r w a a r e .

Großes Lager
in

Kntschgeschirren, sowie R eitsätteln  
mit Z u b eh ör in jeder Preislage.

W eih n a ch ten  1902.
Ich  gestatte mir, das hochgeehrte Publikum auf mein in allen Artikeln reichassortirtes 

W aarenlager in gediegenster Ausstattung zum günstigen Weihnachts-Einkauf aufmerksam zu machen; 
ich empfehle insbesondere:

Aanll-. hänge- unil Tischlampen.
X r o n ls u v s i t s r ,  A m p s ln  unci Q s s ü r o n s n ,UPOlilcs- unil üronreivssrsn,

HM-, Aj- l!»i> Sijsttsmitt, Juilj-. Bitt- «st ÄWkltrsmice,
S t a m m s e i d e l ,  Z i g a r r e n t a s c h e n ,  p o r t e i n o n n a i e s ,

sowie

» m tlick  K>U-, k « I lN -, Vm - IIIIII" ' ... .
f ü r  d e n  H a n s -  u n d  K ü c h e n b e d a r f ,G n la n ler iem n a ren  aller' A r t

M r  U s n  t / V s ! I r n s o N i s l ! s o N  u .  s u  Q s I s g s n k s i i s K s s c r k e n l L e n .

Iieilht U s m i l  i« B m s s t m u k ,  d M k «  « N  S ü i t l l M k t « .
Die Preise habe ich der vorgerückten Jahreszeit wegen billigst norm irt, und sehe ich einem 

recht zahlreichen Besuche entgegen. ^  Hochachtungsvoll

S ä m m t l i c h e

Költchtt- 
Moakt«

hält stets vorräthig
II. N o o k n s ,  T h o r n ,

Böttchermstr., im Museum.

Aus meinem früheren Gold- und 
Silberwaaren - Geschäft habe ich noch 
einen großen Theil W aaren zn

0 t S M » ß  W W  ß l M S I I
abzugeben:

goldene Uhren, Ketten, 
Armbänder, M edaillons, 
Ringe, Broschen, Ohr­
ringe, silberne Eh- und 
Theelöffel, Tortenheber, 
Mokkalössel rc.k. Krollmann,

E l i s a b e t h s t r .  8 ,
im  Z ig  a r r e n l a d  en.

V e s tM C lliS -
i i ö l l ö l l !

llnllleb)
L ro w  /

L 2, 5. 10 u. 20 kkA.
t>V!vüerverkäufsrn doden Nadall) 

«kalll» ,
kaxierdLnälunssk

t t s i n r i e k  K v r c l o m
kbitogrrxli äes äentscide» Okürier-Veieius.

'I'üorn, LaHinrinvustr. 8.

6  B r e i t e s t r a t z e  6 .

N

Mr 1VviI»n»vI»tvi» brwxs in ewxksklsnäs Lrinnsrnnx:

KesodtzllfäitttzkLtiir illler  L r l
l8 lL 8 8 lliv r , n e u e  k o m » a e ,

I t i s o t e o ,  üiusi'Iilllikli « te .)

Z o k n s l l s b ö  L r l s ä i A u v A
a l l o r  ^ . u k t - r ä A s .

K

^  skolooSsr.
k o  8 l s r l M ^ l d M 8 .  

k ü c i s r b ü o t i s r  

u a c i  Z u g s n c t s o t i r i f t s r i

d S Ä S U t V I R Ä  ! » O I * » d § O S v l L t « I »

VapirrHurstattungeti in allen?reirlagen.
8 8

P h o to g rap h isch es A te lie r
v a » * 1  S o n s t ! » ,  k k r 6 M s 8 t r a 8 8 8  k l r .  2 .  L e l c s  N k U 8 tS ä 1 i 8 e d 8 r  N a r k t .

N o ä s r n  r s n o v i r t .  ^. ,  , . .  VVooliöiltaAs von 8 bis 7 Mir.
l> 6 U 6  D ö ^ O r A b lO N S N . Sonntasss von 9 bis 5 vkr.

i«  n  k i M W .  "  " z « W k « .

Breitestr. 6 S r » s t » , v  S s z k o r ,  Breitestr. 6.

hat stets auf Lager
und verkauft dieselben znm billigsten Preise.

A M "  S v x a r ' a l u r ' s i »  L o S s r  ^ i » t  - M H
werden sauber, schnell »nd billig ausgeführt.

^ / V s g s n ^ a b r U c

Z ä ü .  M l o v l L S r
bei Tborn.

Nvsvn- unä knletolslotkv,
v i w i v n t n v L «

empuedU in moäerner ^usvvakl
O ael > itIa»on-V koea,.

Zum bevorstehenden

V s l l M L v L t s t o s r v
empfehle ich nieine Fabrikate in  bekannt vorzüglicher D ualität und ver­
schiedenen Packungen

L i n s t .  S ü .  S o l r l v l » ,
Ä garrsa^  Ägsrrkttkvkadiiir uvä Import^llau8.

ksvstersokutr-
S S v l L S L »

2um ^büaltsn äsr kalten k.utt, 
in allen xanßdaren Barden, 
kertix Zenätit unä meterweise,
ompliokit ^ rlU s tllo ü - 'r iio rll.

äer konLsutL.
L r ü v te r -  

l i h u v u r .

I V  U I ' M  ' 8

M s § S » » « 1 o l L t O » 7

infolge seines sehr hohen Gehalts 
an pflauzl. Extrakten

a u s s e r o r ä e n l l i e l i
und ist das

lisch R  teil W .
Eine Flasche Wurm ist ein nütz­

liches Weihnachtsgeschenk. 
Ftaschenverkans u. Allsschank i. d. 

Restaurants.
Vertreter: V u » ra v  V to r s k l .

-rvvH oaä -j^
08 "irk ^ ° > V  ' jkk 01
'SIM M  '?!»W  !»asg.'NL » »asPjva, 
hnkpjqnvH sPjlMZhZ f' -afjqnvqoaiZ)

'S  M v v q u v A
a s h i jm v a ü L m r  a s tp v m h u lp jq u v H

K W i c h t s - A t p f e l .
Große Auswahl feinster Aepfel 

(Stettiner u. a.). Bei größeren 
Posten billiger. F ü r Militär er­
mäßigte Preise.

L lH L IL tL V ,
Breite- und Scbillerstraße-Ecke.

Empfehle

M U W W A ,
vorzügliches Stärknngslnittel für B lut­
arme, Nekonvaleszenten und Kinder, 
2 Flaschen 2 3  Pfg.

k a ru sL v w sltl, Seglerstraße 29,
____ Telephonanschlttß 175.____

Z u a v e n -J a c k e n . K in d e r -M n tz e n  
u n d  K a p o tte n ,

sowie o ! s K a » » t s  S s l L - S s i ' v t t s  sm M ekIt In grosssr ^uswskl. 

?utr^ uoä lüoäkvssrov^Iüsgsrjv, üsäorNrssre, Leks SrkI1s8trs888.

^  s s '  1
in sortirten Gröhen, zn 

haben.
O o s l a v  S o ^ « » » ,

B r e i t e s t r a t z e  6 .
Prima

W e W N e  „
Riese» (große, per Schock) 10 Mk.
M ittel ., 8 ,.
Kleine „ „ 8 ^

inkl. Faß  ab hier.
O o n i u l t  8 v l t v r n  t / ,  > M tW k .

V ^ s ! » » s l S

K o c h e r b s e n
offerirt billigst 

6 o t t t r ! s 6 l  V o b r l t v ,
Bäckerstraße 3 i .

von Kksgmsnn L 6o., llLllkdoul-lliöSlisn, 
bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Gran- 
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschnppen. L Fl. 1,25n.2Mk. 
bei N . N o p p a  geb Lluü»

Breitestr. 32, l.

PWeiijierölkeil
in großer Auswahl stets vorräthig

B r e i t e s t r a t z e  3 2  I .
_____ t to p p o  geb. L inä.

ei Katarrh, Heiserkeit, Trocken 
heit deö Halses schleimlösend: 
Apoth Îdrovlil?« Aepfelsänre- 
Pastillen (1 Gr. Säure, 25 Gr. 
Zucker) sehr fein schmeckend. I n  
den Apotheken u. best. Drogerieen. 

Schachtel 80 Pfg. Haupt-Depots: 
Naths-Apoth. und Apoth. paräon.
W i e n  u n i!  X iv f k s n lü v l iv n ,
pro Kbmtr. 6M k., frei Haus, empfichlt

V « U u » r » r » I d ,  Mellienstr. 108

KlikPfeil
L e b e n d e

aus meinem Fischbassi» in jeder Größe 
per Pfd. 1,00 Mk. Bestellungen er­
bitte, um rechtzeitig liefern z» könne», 
bis znm 24. d. M ts.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ p .  S s g U o n .

W r i h n a c h t s ä p f e l ,
frostfreie, verschiedene Sorten, einpstehlt 
äußert billig. F ü r M ilitär und Ver­
eine Vorzugspreise.

Luss, Schillerstraße 18.
^V elllnaelrls-^vpfv l) 

sowie feinste Tafeläpfel und Birnen. 
Zitronen D tz .ttv  P f g . ff.Näncher. 
Lachs, im Anlichnilt p. Psd. 1 ,2 0  Mk.. 
Räncherheringe, stets srisch.enipsicblt 
^ o nm autt, Baderstr., unterm P ilsner.

Rheumatismus,
Reißen, Gicht, Asthma u. s. w. ver­
schwindet durch Tragen meiner clektr. 
präparirt. Katzenfelle. 
Preisgekrönt! Preisgekrönt!

jP S "  Aerztlich enipsohlen. "MW 
Preis per Stück 2,50 und 9,00 M ark 
franko gegen Nachnahme.
______ I»au> L .o tta , B r o m b e r g .

ß l l i M c k - N s i i s .
Beabsichtige meür in M ockcr bei 

Thorn abgebranntes G ru n d s tü ck  
(Keller und S ta ll noch vorhanden) m it 
2 M orgen gutem Land billig zu ver­
kaufen. Obiges Grundstück befindet 
sich in unmittelbarer Nähe des B ahn­
hofs Mocker und eignet sich zur 
Gärtnerei oder Geschästs-Eröffnung.

Offerten bitte an k>rl. Naa'cL«, 
Kabott bei S ch u tttz .__________

LpeichkUiliiMick
in Thorn. Araberstr., d u rc h g eh e n d  
nach Bankstr., ca. 900 O m u .  groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gest. Angebote unter O. L . 
an die G eschästsn . d Ztg.______

20  A lt. X v d e n v v iä ie n s t täxlloN  
kür '̂eclvu leiebt n. anstänll. ^okr. 
an lu c k u s liie n o ik v  iv iro ssd ao d  
l-. 104 a  kkalsr. (Lüekrriarkü.)

A«!ii»i>W, i«>gk l>««l
als M itb e w o h n e r in  gesucht. Ä* 
erfragen in der Geschästsst. d. Ztg.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


